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' * Karlsruhe , 22. März.
Wenn die gesetzgebende Arbeit der Badischen Nationalver-

dersanimlung einen würdigen und feierlichen Ausklang haben
sollte , so war die gestrige Abendveranstaltung im Konzerthaus
durchaus notwendig . Sie ließ das durchiühlen und nachleben,
was die Ab 'chlußsitzung der Nationalversammlung bis auf die
Ansprachen des Tr . Tietz' total vermissen lieh : großzügigen
Schwung und begeisterte Hingabe , Frühlingsglaube und Zu-
kunslsoptimismus .

Es ist doch so etwa? wie eine Revolution über Deutschland
hinweggebraust . In den Nationalversammlungen haben wir
Revolutionsparlamente mit ganz bestimmten Ar-
beitspen ' um . Für Baden ist dieses Penmm in der Hauptsache,
d . h. in seinem gesetzgeberischen Entwurf g ' leistet worden . Tie
Parteien der Badi 'chen Nationalversammlung haben nun seit
Donnerstag ihre Vertreter auf die Parlamcntstribüne geschickt ,
um das Fazit über ein Werk zu ziehen , das s i e freilich zustande
gebracht und in legislatorische -Form gegessen haben , das aber
ms Leben gerufen worden ist und seinen Lebensgeist erhalten
hat durch die zwingenden Verhältnisse der Re¬
volution . Tie 'en Zwiespalt , diesen Riß zwischen eigenem
Machen und Aufgenötigt ' ein, diesen Widerwillen , dieses
zögernde , gezwungene Miltun an eincme Werke , das
nun „leider einmal da ist" , hat man io recht aus den
Tonnerstagsrcden der Parteisührer herausklingen hören . Es
konnte einen das Frösteln und Gähnen in abwechselnder
Reihenfolge ankommen , wenn man denSprecher der Deut ' ch-
Nationalen Volkspartei über die Revolution , über
das alte und über das neue Regime , über die Staalsma' chi-
nerie und die Aufgaben der heutigen Reg

' crung reden hörte.
„Es krallte das Alte ins Herz junger Zeit". Hier merkte man,
wie recht der unglückliche Kurt Eisnrr mit diestr Charakteristik
hat. Nur sind es keine Krallen mehr, die da die Herren des
ancien regime ins Fleisch der Gegenwart schlagen können,
sondern stumpf gewordene Zähne , durch deren Lücken nur noch
viel eitles Wortgift gespritzt werden kann. Und wahrlich, es
ge

'
chah mit so wenig Geist, mit so wenig Kunst der Rede ,

selbst mit >o wenig Temperament , dah der Zuhörer wie unter
einer schmerzlichen Operation stöhnte : wann ist die Sache end¬
lich fertig . Geist. Kunst der Rede . TemperamentI Das sind
doch Oualiläten , mit denen jedes Revolutionsparlament voll
und Lbergeladen war. Wie in aller Welt geht es zu , daß
innere Notionalver'ammlungen ?o verlassen von diesen Dingen
sind , daß überall nur hie und da das Licht eines bedeutenden
Intellekts ausleuchiet, nur hie und da einer das parlaments-
niäßige Mittelmaß geübter Rhelhorik überragt , nur hier und
da einer , als wörs eine Schande , daß man nock mit Tempera-
ment für seine Ueberzeugung wirken kann? Gründe hat das
schon. Einstweilen bleibe es bei der Feststellung dieser be¬
trübenden Tatsache.

Man kann das so ziemlich alle? auch vom Sprecher der
deutsch -demokratischen Partei lagen. Wenn Uhlands Geist ,
den liberale Politiker so gerne be' chwörcn , herniedcrst ' eg.- und
sich seine heutigen Parleivertreter an 'ehen würde ! Er würde
gewiß Zeitgröße in diestr Revolution verspüren und wie
idjlimni wir auch daran sind , was auch zu schaffen und zu be¬
seitigen ''ein wird , angesichts un 'erer Gegenmari würde er roch
einni .il singen : „Tie Welt wird schöner mit jedem Tan , Man
we 'ß nicht , was noch werden mag , Tas Blühen w !I nicht
enden." Wenn er - aber diestn politüchen Nach'ahrcr angehört
hätte wie der ' o 'chwunglos, so lieblos , so mit hundert Wenn
Aber sich tia Lckennung zur Revolutionsverfassung abrang,
wenn. Uhlinü -»rieb; hütt. , jv * der „liberal '" E«.-

'
, : me :n

cL'vtfu Trane - dHen ' läkosten des verkrachten Stac 's-
syste:i : r und sein ; , monorchi' chen Sritzen nackbl ' ckte, wie »nur
jed w Wort der nntr: drück :e ^ euszer: „Ach Gott , wäre olch
bloß das Malheur vom 9 . November nicht pa

'siert," uec .u'brich .
wahrl' ch , der herrlich« Freiheitskämpfer Uülond hätte die 'en
„Rwel . ' ücnspcrlumcntarier" an die Seite seines kon' eroa »
tioon Vorickm ' genüeien, als Blut vcn besten Blut , ns rrr»
noocmberliche und vormärzliebe Fossilie. Und beiden hätte er
dar Zertifikat ousvesU «M e : n i i Geistes spürt ihr keinen
Hauch."

Doch hakt , Beethoven hat mst dem Hymnu? der 9.
Symphonie zu uns gesprochen- „O Freunde, nicht diese
Töne ." So wollen wir, dem Gedankengleise unseres Tr .
Tietz vom Tonnerstag nnd vom gestrigen Festabend fol¬
gend , den Mayer und Glöckner gegenüber mit demonstrativer
Gennasiinng betonen , was uns mit dieser Verfastung, in
deren Geist wir auch die deut ' cke Reichsverfassung ausgear¬
beitet wünschten , gewährleistet scheint . Nichts mehr . und
nichts weniger als die politische Freiheit und Selbständigkeit
des Volkes im tiesiten Sinn ihrer Begriäe. Freiheit in diesem
umfastenden Sinn legt viel mehr Verantwortung und Pflicht
auf als äußerer Zwang. Erst in diesem Stadium und ke

' nen
Augenblick früher ist jedem einzelnen von den Angehörigen
des freien Volkes &: e Verantwortung für alles, was als poli¬
tische Kollektivtätigkeit zutage tritt, auferlegt. Ten Beleib¬
testen , den repräsentativen Geistern vor allen Dingen. Tas
ist anders als vorher . Sie hätten auch früher viel Mitwirken
können und sie bliebcn in schwer verständlicher Reserve. Es

hat doch wohl jeder von uns, der eine geladene Anzahl von
Semestern an deutschen Universitäten zugebracht hat , dieselbe
Beobachtung machen können : dieser Gelehrte gehört ins
Parlament . Wenn man dabei war. w :e der und jener Fach¬
oertreter von seiner Wisjenschast in die politische Aktualität
hineinstrebte, dann fragte man sich mit einiger Unwilligkeit :
warum sagt der das nicht im Reichstag oder in einem anderen
Parlament, wo er hingchört. Jm ^Grunde war diese parla-
mentarische Karenz unter den damaligen Verhältnissen ganz
berechtigt : Sie durften viel reden , aber sagen durften sie
nichts , mochten sie,noch so große Kirchenlichter sein , also blie¬
ben sie fern. Es "

ist aber schwer verzeihlich, daß auch heute
noch ein Brentano , ein Harnack. einWilamowitz , ein Tröltsch ,
ein Oppenheimer in parlamentarischer Karenz verbleiben ,
während sie zu tausend Problemen der Politik und Kultur
ihr ausklärendes Wort mit gesetzlicher Geltungskraft sprechen
könnten. Man sieht dank dem System der Listenwahl und
anderen met' schlich -politischen Schwächlichkeiten zu viel Mit¬
telmäßigkeiten in den Nationalversammlungen und würde
g< n ihrer Dutzend für einen Brentano oder Sombart geben .

Herr Mayer von den Deutsch-Nationalen sieht in der
Badischen Verfassung zu viel Anlehnungen an ausländische
Staatseinrichtungen und zu wenig bodenständiges Gewächs .
Alter konservativer Vorwurf. Tausendmal haben wir ihn
im Kriege gehört und damals wie heute hörten wir ihn mit
dem Refrain : Ten Franzosen und Engländern zuliebe wol¬
len wir untere Verfassungen nicht revidieren . An und für
sich ein törichtes Gerede . Aber das scheint uns doch der
schwerste Irrtum zu sein, daß die Ententevölker so leiden¬
schaftlich die freiheitliche Ausgestaltung unserer Verfassung
wollen. Nur so weit wollen sie diese , als sie ihnen die Ga-
rantien einer durchsichtigen, von keiner kriegerischen Monar¬
chenwillkür beherrschten Politik bietet . Des weiteren sind sie
sehr wenig froh , daß wir nun eiuc ^ onftitution hoben, in
deren Rahmen alle Begabungen sich mit der Aussicht auf
Durchsetzung betätigen können . Weiß Gott , werden sie furch,
ten, wie weit es noch diese Deutsche dabei bringen. Englän¬
der und Franzosen werden vielleicht noch den Tag mit Leiden¬
schaft herbeisehnen , wo Deutschlans Staatsbürger unter der
Obhut von zwei Dutzend Monarchen im politischen Halb-
schlunimer verträuinten . Und den Vorwurf der Entlehnung
ans anderen Verfassungen nehmen wir achselzuckend hin . Wir
waren immer ein Volk, daS zu lernen verstand und das
ist nicht unser Schaden gewesen. Im übrigen können wir
uns zur Rechtfertigung davon zwar nicht auf Herrn Mayer-
Karlsruhe berufen, wohl aber auf einen gewissen Leibniz
und auf sein Geheiß , selbst uwerem Todfeind nachzulaufen ,
wenn wir etwas von ihm lernen können .

J >n Konzerthaus bekamen wir die „Kantate der Mensch¬
lichkeit" von Mozart und zivei Gedichte von dem unglück¬
seligsten aller Dichter , von dem großen Hölderlin zu hören.
Es ist erstaunlich , wie modern , nein wie tagaktuell diese Mei¬
ster hier zu uns reden . Man könnte , wüßte man nicht, wann
Mozart und Hölderlin gelebt haben , meinen , diese Gedichte,
diese Kantate seien Gclegenheitswerke für die gestrige Feier
Ein gutes Zeichen für unsere Revolution! Tas muß keine
' chl-rchte Sache sein , ber diese iRtbegnadeten Genies gewisser¬
maßen ihren Segen erteilen, daß muß ein heiliges Werk sein,
welches sich ?u guterletzt mit Fug und Recht unter das Patro¬
nat der 9. Symphonie stellen durfte. 0 -n.

*

Der Verfassungsfeier im Konze 'rthaus
wohnten fast sämtliche Abgeordnete , die Mitglieder der vor¬
läufigen Volksregierung, die Vertreter der staatlichen und
städtischen Behölden aus Karlsruhe und dem Lande bei, der
Saal war voll besetzt . Als erster Redner sprach der Präsi¬
dent der verfassunggebenden Nationalversammlung, Abg.
Kopf , sodann der Präsident der vorläufgen Volksregierung,
Abg . Geiß . Die F e st r e d e hielt der Vorsitzende des Ver-
fassungsausschusses Abg . Tr . Tietz , sie hatte folgenden
Wortlaut :

Am Frühlingsanfang 1919 sind mir versammelt, die Weihe
der Verfassung der neuen badischen Republik festlich zu begehen .
Scbon zweimal hat der Frühling dem badischen Volke die Republik
be 'Lert : 1818 m den März, und Apriltagen, olr Hecker und
Struve im Oberland das schwarz - rot - goldene Panier
der deutschen Republik aufpflanzten, und im Mw/Juni
1849, als in Karlsruhe die erste konstituierende Versammlung die
badische Republik verkündete .

Beide Male ist die Republik nach kurzer Lebensdauer der
reaktionären Waffengewalt erlegen und nur die Gräber der Ge¬
fallenen und der Itcndrcchtlich Erschossenen in Rosta ' t, Freiburg,
Mannheim zeugten von dem Kampfe , der in Baden? Gauen für
die neue Verfassung unseres Volkes auSgefochten worden war. —
Trauernd senkte der Genius der Freiheit seine Fackel. und nur
den Nachruf lonnte der Dichter den Gefallenen weihen :

„So schlaft denn wohl im kühlen Grund,
Schlaft ewig unvergessen !
Wir können Euch den bleichen Mund,
Tie starre Hand nicht pressenI
Wir können Euch zur Ebr und Zier
Mit Blumen nicht bewerfen,
Toch können wir und wollen wir die Schwerter für

Euch schärfen !"

Aber nur ein kleines Häuflein alter Demokraten und So¬
zialdemokraten war es bald, das im badischen Land und draußen
im Vaterland das Gedächtnis der Gefallenen hoch hielt, das die
Erinnerung an sie und d >e badische Republik wachhielt, und erst
als die gewaltige Bewegung des Proletariats , die Maî und
Engels im Frühjahr 1843 mit chrem kommunistiiche »
Manifest mit dem Schlachtruf : „Proletarier , aller Länder der-
einigt euchl Ihr habt in der Revolution nichts zu verlieren als
eure Ketten und alles zu gewinnen! — entfacht hatten , aller Be¬
kämpfung zum Trotz sich immer weiter im deutschen arbeitenden
Volk auSbreitete, als Lassalle und Schweitzer, Bebel und Lieb¬
knecht von neuem das Panier der Revolution und der Republik ent¬
rollten, da sammelten sich wieder Hunderte und Tausende und
Zehntawende , schließlich Hunderttausende um diese Führer, kämp¬
fend und harrend des Augenblicks , wo eS möglich sem würde , den .
gefallenen Märtyrer der Jahre 1848/49 das Versprechen einzu»
lösen und sie und ihre Sache der Vergangenheit zu entreißen und
von neuem — diesmal endgültig — die deutsche Republik ,
die badische Republik ins Leben zu rufen und im Lebe»
zu erhalten .

Und der Augenblick kam , alz nach einem 414jährigen Ringen
voll nie dagewesenen Heldentums des deutschen Volles draußen
im Felde und in der Heimat im November 1918 in der lieber»
spannung deS Bogens daS alte monarchistische und Militaristische
System zusammenbrach, nachdem es sich selber und dem helden¬
mütigen Volk in frevelhfter Ueberhebung die unlösbare Aufgabe
des Kampfe® gegen die ganze Welt gestellt und darin unterlegen
war . Da scholl wieder, wie einst im Jahre 1848/49 das alt«
Kampflied:

- „Die rote Fahne lastet tvehn .
hoch auf den Barrikaden I ,

'
Sie flieg' voran der Volkekwehr,
sie flieg' voran dem Heere !
Die Throne geh 'n in Flammen auf,
die Fürsten flieh 'n zum Meere ! .Die Adler flieh 'n , die Löwen flieh '«,
die Klauen und die Zähne ,
Und seine Zukunft bildet selbst . ,
daS Volk, das souveräne ! —

Und das Volk bat diesmal, dank den revolukionären Errun -,
genschaften der Soldaten und Arbeiter, dank der Diktatur des
Proletariats seine Geschicke mäch! g und reißig in die Hand ge¬
nommen, und sich in wenigen Stunden und Tagen im ganzen
deutschen Reich , und in Baden kraft eigener Machtvollkommenheit
die freieste Verfastung gegeben , die jemals ein Kulturvolk besessen
— die demokratische Republik mit dem freiesten Wahlrecht für alle
20 Jahre alten Staatsangehörigen ohne Unterschied deS Geschlechts
und deS Standes . Es hat die in den schweren $ ampfe ?ja!jrenj
treu bewährten Frauen , Jugendlichen und Soldaten in sein« poli- ^
tischen Reihen als Mitarbeiter und Mitkämpfer ausgenommen undj
eS hat durch die von ihm gewählte verfassunggebende Versammlung
nunmehr auch diese Errungenschaften der Revolution in der neuen
Verfassung der demokratischen Republik Baden festlegen lasten, um
sie für alle Zeiten gesetzmäßig zu verankern.

Es hat aber weiter durch diese neue Verfastung sich die Mög-
lichke .t gegeben , auch in wirtschaftlicher Hinsicht nach
Beseitigung der bisherigen verfastungSmäß 'gen Hemmungen Ernst
zu machen mit der Sozialisierung unseres Wirtschaftslebens , Groß»,
grundbesitz und Großkapitalismus mit ihren gewaltigen Hilfsmit¬
teln den Zwecken der Allgemeinheit dienstbar zu machen. Durch
die Vergesellschaftung des kapitalistische» Privateigentums an den
Produktionsmitteln der Gesamtheit deS arbeitenden Volkes die
materielle Basis zu schaffen, auf der eine neue und höhere Stufe
nicht nur materiellen Wohlstand , sondern kultureller, geistiger und
sittlicher Wohlfahrt begründet, werden kann. ]

Dazu bedarf eS freilich einer energischen und entschlossene»
Fortsetzung der Revolution, ihrer Ueberleitung vom politischen auf
daö wirtschaftliche Gebiet — einer zweiten Revolution in die¬
sem Sinne . j

Aber die Frucht der ersten Revolution, die neue Verfassung ^
ist das Eingangstor zu der neuen und schöneren Zukunft . ,

Und darum schmücken wir dieses Tor mit unfern Weihe¬
kränzen, und wenn auch viele im Volk, noch fieberkrank und er¬
mattet von den Kämpfen der 4H Kriegsjahre und der vier Redo-
lutionsmonate , zaudernd stchen und in krankhaftem Taumel oder
chegstlicher Resignation vor der neuen Aufbau-Arbeit sich scheuen/
und sich fragen : wird eS denn gehen ? , dann rufen wir ihnen /
froh der erkämpften und festgelegten Verfaffung' grundlage zu : .

Es wird schon gehn , ruft in den Lüsten die Lerche, die
am frühesten wach;

ES wird sckon gehn , rollt in den Grüfte« ein unter- ,
irdisch Rollen nach; , . s , j

»Es geht ", rauscht eS in allen Bäumen, r/V -- 'T’i
Und lieblich wie Schalmaienton:
„Es geht schon !" hallt eS in den Träumen der fieber¬

kranken Nation. ^
Und mit dem Jubelruf : « , ;

„ES geht sch » n !"
grützen wir die neue Verfastung, grüßen wir die junge badische
Republik, das erste zukunftsfrohe Kind deS neuen badischen Volks-
staateS . Tie neue badische Verfastung, bie neue badische Republik/
daS badische und daS deutsche Volk , in ihrer unzerstörbaren Le<
venStrast und ZukunftLfreude, sie leben hoch! hoch ! hoch ! '

Die Schlußberatung.
Die gestrige Sitzung der badi 'chen Naiionalversammlun ^

brachte den Schluß der Lpezialberatung der Verfassungsoorlags
und die einstimmige Annahme der neuen badr «,
s ch e n V e r f a s i u n g in der enten Le 'ung, womit die Nati«
nülversommlung. wie : hr Präsident Kopf mit Recht betonhj
' hre bedeut ' amste Au ' eobe gelöst hat . Tie am nächsten Dienst
tag stattfindende zweite Le' ung der Verfassung wird schnell
erledigt sein. Ihr vorausgehen wird in der Sitzung am nächsten
Dienstag d ' e Annahme des Gesetzentwurfs über die Aösinduni
des ebemalic» Großberzoglichen Hauses, da namens der T«
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Nr . m . Samstag den 22. Marz 1919.
moftafett der 8TBit . Glöckner auf die zuvorige Erledigung

Dieser Frage besteht .
i In der Einzeldebatte kommen noch mehrere Redner und
RednerinncN zu Wort , von denen zu nennen wären die Aus¬
führungen des demokratischen Aba . M u i e r , der tür ' eine ;
Perwn sich (je

’
pen die Zwangsvolksschule wendet , da seiner

ideologisch manchesterlich -liberalen Tenkart die Freiheit übet
die Gleichförmigkeit geht , die er von der ZwangsvolkSichUle be¬
fürchtet .

Von soz' atdemokratttcker Jeite weist Aba. Genosse Spieß
nochmals darauf hin , baß der Religion ''eldst am meisten damit
gebient wäre , wenn man sie zum takultatioen Schulfach machen
würde , um dann in seinen weiteren AuSttihrmiaen in ''achkun -
diger

'
BenrÜndung die Umwandlung der Klasseu'chule in eine

Einheiis -chule zu verlangen , nachdem die Revolution den
Klasfenstaat in einen Volksstaat gewandelt hat .

Neben ein - r Ge ' chättsorduuvgSdebatte , die die neuerdinÄ
immer stärker bervortretenöe ^ Gewohnheit des Able 'ens der
Reden von Manuskript zum Gegenstand tiüt . ist noch beachtens¬
wert die Anfrage des deuUchnstionalen Aba . Karl , ob Mini¬
ster Mitglied des Aussichtsrats einer AkliengtteÜ' chcitt seist
können, was Minister Lr . Haas felbstverstänölich sofort ver¬
neinte . •

Nie gestern in der Fortsetzung vorgsnommenen Msiim- '
Zungen der Einzesparagraphen ergeben einstimmige AnNab me
bis auf die ZwariasvoVchiile, hie eine Minderheit von Nein¬
sagern ans Zentrum , Teut ' chnationalen und Herrn Mu'er
aufweist. Die Gewmtat^ immung zeigt, wie einleitend bereits
gesagt . einstimmige Sfr - der Verfassung durch sämtliche

lMitglieder der Nationalversammlung.
Zu richtiger Würdiaung des hohen Meß der Versassung ?-

anstabme vertagt sich hieraus die Nationalvermmmimig gemäß
dem dem Ereignis anöemessönen Vorschlag des Aba . Scho -
Ui , nachdem Unterrichtsminister Stockist ger das HauS.
das in fleißiger Arbeit die Verfassung erledigt hat . zu der
Astern abend veranstalteten Verfassung - Pier im Karlsruher
Kon ^erthauS eingelsden hat , das den Abschluß des großen
Werkes auch künilirrisch zum Ausdruck briNM soll .

T r 13 . öffentliche Zitz» ,lg.
* ’ *

tr . Üa ' ttriche . 2i . Mörz .
PrästLestt Kopf eröfftiet dl» O '

fung um 9,29 Uhr

Fortsetzung der Spkzialberatunss der VerfaffunssvorlSgt.
Abi . Fel . Beykrt « (Zentr .) Mi « g M ? - ?ötgiti »U b. zLlll 'd

fei ReiigicmSuNtssr cktr geltend . Tckule seil ? «-n ganzen
Memchen erfassen , wozu auch die Au ? b, :dirug der Gssinnu -ig UN
der Gemütskräfte gehört . Schulzwang n't für uns e .n tlelt ' r,triff
des Staates in PerscstÜckkettSrechie .MS Elternrecht ? Sowohl
.für die Simultan ' chule wie für die Ko t - l ' !o :i1kck>: i .

'
? laiirn i: ch

Vorzüge finden . Die konfessionelle Schule , . te wir wollen, Nt nur
eine verschwindende Gefällt . Wenn dl ,'fwutgsschnke e :n Instru¬
ment der Versöhnung sein soll , muß der Religionsunterricht in
der Schule erhalten meiden . Wenn uNker « Wunsch : erfüül wer¬
den , ist die Zwangtzschule für lins wktäallch.

Abg . Spieß (Soz .) r
Die Frage des RelttziöstSunterrichtS H8tt« endlich in der Ver¬

fassung völlig klargestellt werden müsse» . Wenn w r ' " >'glonsunterricht als . sakuliatibeS Fach wünschen , so taten wir Lies
chm Interesse der Religion selbst und es wird Li « Zeit kommen ,
wü man darauf zurückgehen wird . Wenn Religion Ptibaksachs ist,
«dann muß der Religientunterricht Sache der religiösen Gemein¬
schaften sein . Aul der Erteilung des ReliaionSuntekrichts entstehen
>für viele Lehrer Gewissenskonflikte , Gerade weil . RSll -
ßion HerzenSwche , glaubten wir mit unserm Antrag , Religion zu
fakultativem Fach zu machen , der Religion am besten gereckt zu
werden . Sonst kommen vor allem Lehr « , die aus Gewiffenl -
gründen keinen Religionsunterricht geben, um ihre Existenz . Die
grundsätzliche Regelung kann Nut durch völlige Trennung vSn
Kirche und Schule erfolgen . Daher kann kehr Wohl der ReligionS -
iunterrickt erteilt werden , nur nicht älS obligatorisches Fach. Daß
Otat und Kirche ohne obligatorischen Religionsunterricht bestehen
können , beweisen Frankreich und sie Vereinigte » Staaten . ( Abg.
Venedey : Auch die SckweizN . Auch der freireligiöse Unterricht
Leweist es . Es ist jeednfcillS ein Mißtrauen gegen den ReligiüNS-
unterriö k, selbst wenn inan glaubt , oi« Polizei zu brauchen , um
das edelste Lehrfach lehren zu können . Auch auf andern Gebieten
können die Lehrer persönlichen Wert entfalten . Mir scketnt nicht,
Ö der Relig onSuuterricht in der Fortbildungsschuleden Zwecken

Unterrichts dient . Ich weiß aus Erfahrung , daß junge Leute

von II bis 18 Jahren kein Bedürfnis für ReliaionsuNterricki
haben ( Zwischenrufe beim Zentrum ) . Ich weiß dies auS Er¬
fahrung . Sie haben ethisch , r Bedürfnisse und ein ethischer Un¬
terricht beeinflußt ihre Entwicklung besser als ein Religionsunter¬
richt. In die Verfassung , di« das Staatsgrundgesetz ist , gehören
nur die Grundrisse des Schulrechts ; die anderen Bestimmungen
gehören ins Schulgesetz. Wenn einmal der Schulzwang einge -
füürt ist, dann muß .er allgemein eingeführt werden und müssen
auch die Vorreckte der Besitzenden in den Skalen fallen . Dahin
müssen wir kommen und dies ist auch der Weg zur Einheits¬
schule . Tie Eingliederung aller in das Vo'ksganze und damit
die Zwangsvolkßschule ist im denwkrai ! scheu Staat nötig . Man
muß für die Heranwachsende Jugend alles im Volksstaat kun.
Siackdem die Revolution mit dem Klasfenstaat aufräumte , muß
auch mit der Klassens » ule aufgeräumt werden . Aus
pSdagogi ' che« und erziehekischenGröndeN halten wir daran fest, baß
zunächst

" ••>• die vier unteren Klassen die obligatorische Zwcnws -
volts 'chuü kommt . Ferner muß das ' System der „ Pressen " für
unfähige Kinder .Besitzender verschwinden ; weg mit ihnen t In
dt« Verfassung gehört hinein , daß die Schul « den Gesetzen de!
Staates unteriteht ; Detailbestimmungen gehören nickt in die
Verfassung . Der arme Teufel , weckte er auch ein Gent « lein ,
muhte bisher in die Fabrik ; auf der andern Sette drückten - Kin¬
der Besitzender ohne Eignung und ohne Neigung die Schulbänke
der höheren Schulen , um dann später Stellungen zu bekommen ,
die sie nickt ausfüllen . Es müssen daher auck den Kindern der
nicktbesihenden Volksschichten die höheren Bildungsmöglichkeiten
frei stoben und st« müssen Lebensimle -haltSunterfiÜtzungen erhal¬
ten . Nachdem Abg . Wittsmann erklärt hatte , man gibt den Lehrern
v 'el zu btek nack, möchte ich fragen , ob er diel nach der politischen
oder der religiösen Seite Meinte ( Zwischenruf des Abg. Witte¬
mann ) . Der VolkZstaat steht und Mt mit der Erziehung des
Volkes . Jetzt gilt es , das Gemeingefühl zu vermehren und
Kenntnisse zu verbreiten . Halten wir uns jetzt an den Wendepunkt
des Wortes Fick tes , daß jenes Volk das mächtigste ist, das die
tiefste Bildung hot ( Beifall bei den Sozialdemokraten ) .

Abg. Mufer ( Dem .) teilt mit , daß n im Gegensatz zu seiner
Fraktion gegen dis Zwangsvolkssckuke fet. Die Methode der Frei¬
heit darf nicht der Methode der Gleichförmigkeit zum Opfer fallen .
Privat ' chülen können besser sein all öffentlich « Schulen , weil sie
mehr Freiheit entfalten können . Wenn auch nickt olle zur höchsten
Bildung aussteigen Kunen , so soll man doch wenigstens denjenigen ,
denen dies finanziell rnögkick ist , den Weg dazu offen lassen . Ich
kau» Mich nicht begeistern für dckl Ideal der gemeinsamen Volkl -
schulbank. Das Leben scheidet die Leute doch wieder . Die Ge¬
meinsamkeit muß geck - ^ -rt !v-rdeu durch Erweckung der Verständ¬
nisses für das ss> - oi >-K aller . Von innen her mutz das Ge -
meinsamfei ' sgssühl sc » ockt iverden . Ich würbe el für ein großes
Glück halten , wenn mehr von der Kraft und dem Geiste der 48er
Revolution , vom Geiste der Männer der Paulikirche » in die heutige
Revolution hineiukäme ( Beifall im Zentrum ) .

Abg. Frau Siebert ( Zentr .) schließt sich den Ausführungen
der Vorrednetiunen threr Partei an . Wir protestieren dagegen ,
datz die 14 - und IstjShigeu Kinder kein RelmionSbebürfnil haben .

Präsident Kopf teilt mit , daß ein Änlrag auf Lcklutz der
Debatte über §j 18 und 18 «inging . — Der Antrag wird ange¬
nommen .

Nach persönlichen Bemerkungen des Abg . chekdermann (Dem .) ,
des Abg. Wittemann ( Zentr . ) , der feststellk , daß das von ihm bei¬
gezogene zu starke Nachgeben gegenüber Len Lehrern auf dem
Gebiete pädagogischer Versuch« liege , und des Abg. Mayet -Karll -
rulhe wird zur Abstimmung über ß 18 geschritten .

Der Absatz 3 : „ Kein Lehrer darf wider sein « erklärte
religiös « Üeberzeugung zur Erteilung des Religions¬
unterrichts oder zur Vornahme kirchlicher Verrichtunegn , kein
Scküler gegen die religiös « Üeberzeugung der Erziehungsberech¬
tigten zum Besuch des Religionsunterrichts oder zur Teilnahme
an kirchlichen Handlungen gezwungen werden "

, wird mit SS Stim¬
men bei Stimmenthaltung des Zentrums Utck der Deutsch-
Nationalen angenommen .

Der Absatz 8 : «Zum Besuch der öffentlichen Volksschule sind
alle Kinder verpflichtet , soweit sie Nickt eine höhere Lsfentitchs
B ' ldungsaustalt oder eine die Lehrzieke solcher Anstalten derfol -
gerlde nichistaatltche Lehranstalt besuchen^ usf >, «Neu » nichtstaat¬
liche Lehranstalten für VolksschulMterrtcht werden «sicht mehr
zugelessen, " wird mit öl Stimmen gegen de Stimmen
des Zentrum », der Deutschuationalen und des Abg. Muser ange¬
nommen . Die übrigen Absätze des jj 19 und weiteren Paragraphen
werden einstimmig angenommen .

Präsident Kops teilt mit , daß bei ß W «Die Domänen sind
ausschließlich Eigentum des badischen Staates " die Annahme nur
unter dem Vorbehalt erfolge , daß die Abfindung der Gketz-
htrzsglrchen Familie gleichzeitig mit der drfini .wen Annahme der
Verfassung erfolge . In Anbetracht der Wichtigkeit dieses Passusses
wrd eine 2. Lesung der Äerfassung am kommenden Dienstag
erfolgen , nachdem zuvor die Vermögensabftndung der Großher -
goglichen Familie erledigt wurde . ,

_
Seife j

Abg. tr . Glöckner (Tcm ) : Ich möchte Namen » meiner
Fraktion erklären , daß wir verlangen , daß vor der Verabschiedung
der Verfassung das Gesetz über bie DermögenSubf .stdung der
Grotzhcrzoalichen Familie verabschiedet werde .

Abg. Tr . Schäfer (Ztr . ) : Ich wäre auch mit einverstanden ,
wenn zuerst die Verfassung und darnach die Vcrmögensabfiudung
erledigt würde . Nachdem jedoch d e Fraktion des Herrn Glöckner,
Wert darauf legt , zuerst das Gesetz über die VermögenSabfindunss
zu verabschieden , bin ich damit einverstalcken .

Ter 8 35 „ Tie Domänen sind ausschließlich Eigentum der
badischen Staate »" u -f . wird vorläufig angenommen . Tie An. >
nabme der Nächsten Paragraphen erfolgt ohne Debatte .

Pfarrer Kart (Drsch.-ntl .) fragt bei 8 55 (Unvereinbarkeit de?
Amtes e nel Ministers oder sonstigen fest besolde.en Sielte mit
der Airsübung eines besonderen Berusesj an , üb dazu mich das
Amt eines Aufsichtsrät «» bei großen Aktiengesellschaften gehört ?
Hierin konnte der AnfaNgskunkt politischer Korumption liegen .

Minister Tr . H« s erklärt , daß das Amt eines Ministers uN.
iiereinbar ist mit dem Posten eines Aufsichtsratsmitgliedes .

Abg. Karl (Tisch -ntl .) erbl 'cki bei f 67 (Aufhebung der
Stammgüter ) m der Aufhebung der F deikommisse keine Spitze
gegen den Adelstand . Der Redner äußert sich hierbei ironisch über
die Nationalliberalen , die früher so sehr für Orden und Ehren -
pichen schwärmten und rät ihilkn bei der Feier der Revolution
>olche anzuiegen .

Abg. G- thetn (Dem .) fragt an , ob es gestattet ist, Reden abzu .
le>en , wie dies der Vorredner tat .

Abg. klopf (Zrr . ) teilt mit , datz nach der Geschäftsordnung !
Reden nicht abgriefen werden sollen . Loch hat sich leider der Brauch '
in letzter Zeit eingeführt .

Abg . Karl (Ttsch .-ntl . ) wundert sich, daß der Abg. Gokhein
diese Anftage gerade bei einem Redner der Teutjrguattonalen
stellte .

Abg Tr . Schofer (Ztr .) meint , man sollte auch in dieses
Dingen den Grundsatz der Toleranz wahren .

Tie Aitnahme der übrigen Paragraphen erfolgt debat ' eloS.
In der rsm Abg. Muser (Dem .) beantragten Einzelabstim -,

WiMfl des § 68 (Auflösung der bestehenden nichtstaatlichen Lehr -!
anstalten für den Bolksschulunterricht bis spätestens Ostern 1825)
wird bie fee mit 64 Stimmen angenommen .

I » der tzlesamtabstimmung über d e Verfassung wird diese mkt
80 abseaevenen Stimmen einstimmig angenommen .

PtaliSent Kdpfr Wkk haben damit ein wichtiges Wer ? zu
Ende geführt , die H a u p t a uf g a b e der N a t >on a l v er -!
ls a m in l s n g. Nach vier Monante verfassungsloser Zeit habest
wie dem Staate wieder eine Grundlage gegeben . Wenn trotz
Dedeuken gegen manche Fassung daS Gesetz von den versckiedenest
Parteien einstimmig angenommen wurde , so geschah eS au » vate »
läirdiscken Gründen , Um dem Volke wieder einen Retluirgsankeri
zu geben . Möchle das Zustandekommen am 21 . März , am Frü ^
llNgSanfang , ein günstiges Zeichen sein ! (Beifall . ) I

Die e »gegangenen Petitionen zur Verfassung werden gemäß
den Vorschlägen der Kommission angenommen .

Abg . Tr . Glöckner (Dem .) schlägt vor , daß der Text der Per -
sassung kn der jehPen Vorlage bis zur zweiten Lesung gedruikt
wird . Tee Sah soll dann zum Weiterdruck an die Zcitungen
wsltergrgeben werden , um sie im ganzen Volke zu verbreiten , da-
mit ed bis zur Volksabstimmung Über die Verfassung vrien .Iert ist.

Präsident Kdpft Ich werde der Anregung Folge geben .
Minister des UnierrichlS Stocklnger : Die Berfaffungskvmmis .

flott hat in den letzten Wochen fleißig gearbeitet und das Haus Hai
in drei denkwürdigen Sitzungen die Verfassung im Plenum er .
lebigt . Nach dem ernsten Werke gebührt auch eine würdige Feier ,
Ta » Haus wird daher zu der heute abend im Koi^ erthauS statt ,
firckendest VerfsssungSseier eingeladen .

Abg. Dr . Echsfer (Zentr . ) schlägt angesichts der Erledigung
des großen Gegenstandes zweck» dessen würdiger Behandlung
nunmehr eins Vertagung vorzunchmen . Ter Antrag wird ange -,
nvmmen .

Nächste Sitzung : Dienstag . 84. März , nachmittag ! 4 Khr «,
—- Tagesordnung : Gesetz über dis Abfindung der Gvoßherzv ^ ;
zweite Lekung der VerfaffungSvorlags : Interpellationen .

Schluß der Sitzung : 12 Ahr . ; tz-H
» i f V' • -

Nt « « ynterpellatleaen . Der demokratische Mg . Fehn hah
mit Unterstützung feiner Fraktion folgende Jnteipellaton eingd (
bracht : . Ist der Regierung bekannt , baß in weiten Teilen des
Landes ein« von Jahr zu Jahr drückendere BeleuchtungSno ^
herrscht und ist die Reg

'
erung bereit , auf die alsbaldige Beseiti¬

gung deser Not htnzUwirken , einerseits durch Förderung eine ! gez
nüssensckutftlichsn Zusammenschlusses zuM gemeinsamen Bezug !
elekir . Energie , anderseits durch Einwirkung auf die in Betracht
kvmmendsn Stromkieferungen ?" ■“ Von dem Abg. Schafes
(Zentr .) und Gen . ist folgende Interpellation über den Schuh des
perönlichen und Gewissensfreiheit in der Nationairerlammlung !
singebkachi worden : . Ist der Reg -erung bekannt , daß die zu reli ^
giösen Uebungen im Exerzitienhau » Wyhlen Amt Lörrach , ven

'

Das verlasssne Dorf .
iRoman ciuL öem 30jghriM Krtegr ovn FriednA Thirme .

, 49 ------- - ( Nachdruck verboren .)
Für Meie Nacht war weiter nichts zu tun. Sie waren

^otal erschöpft und brauchten vor allen Tingen Schlaf . Uebcr'vier Stunden waren sie mit Einrechnung Dillen Umwer«?
!bil hierher gewandert . So suchten sie vorderhand nur einen
Antttichlups ; denn wenn er auch Wn lange nicht mehr reg¬
nete , so war doch der Boden noch naß und schlüpfrig und sie
brauchten trockenen Untergrund für ihren Körper und tin
schützendes Lach für di « Waffen . Pistolen und Pulver Hatzte
Arne so verwahrt , daß sie trecken geblieben waren, aber die
Musketen , bie er auf dem Rücken schleppte , während Marga¬
rete den Korb mit Vorräten trug, waren vom Regen übel
mitgenommen worden . Arnes erstes MHift nach einigen
Stunden Ruhe füllte es sein, sie zu trocknen , zu putzen und
wieder in Stand zu setzen .

Leicht fanden sie, was sie suchten , bargen die Massen unter
dem Vorsprungs und lagerten sich selber Wischen ein paar
oben dicht zusammenstoßenden Felsen, unter denen sie die
Decke- au -breiteten , auf der sie lügen, während , lie sich mit
dem Mantel Arnes zudeckten . Arne legte seine Pistolen und
'seinen Säbel neben sich zum Gebrauche bereit. Nach wenigen
.Minuten schon schliefen beide wie zwei Murmeltiere und
schliefen bis tief in den Vormittag htmin.

Nach dem Aussiehsn aßen stk eint « Bisse und lS'chkeu ihren
Durst aus einer Wasserlache, die sich in einer kleinen Aushöh¬
lung des Glsteins gebildet hatte . Ter Hauptmann gebraucht«
sogar die Vorsicht/aus die' Sk seine Zinnklmche zu füllen , fm
den Fall , daß sis ke ' ne Quelle kn der Nähe auffanden , außer -

. dem überdeckt « er die V ''rkiefuna mit ZweiMN , um - düs zu
rasche Verdunsten der kostbaren FlüssiMten zu verhindern .

Nun zeigte ihm Margarete die merkwurduie Höhle und
Sie Stelle , wo sie selber damals mit ihren Geschwistern und
Base Barbara nachts geschlafen hatte . der Hohle selber
hatte sich nichts verändert , nur wüst und unordentlich sah es
nus ; renn es lagen noch von der letzten Benutzung her Ströh-
reste und Fetzen umher , auch halb vermodertes Laub lag da,
jftBle SBrtiMiiile rum Gerätes und Körben » , , ,

ArnsS wichtigste Sorge waren vor allem dis Musketen .
Von Margarete unterstützt, machte er sich sogleich an die 8 p
bett , und zwar mit Mein Erfolg'

, datz er nach ein paar Stun¬
den beide tzttuteu mit der Üeberzeugung auö der Hand legen
durste , sie würder : im Gebrauchssülte ihn nicht tu « Stiche
lassen .

Whrend des übrigen TageS berieten sich die Ehegatten
über ihre zukünftigen Schritte. Tie Fristung ihres Lebens
wurde hier weit schwieriger sein , als in ihrem vorigen Ver¬
steck. Artte durfte nicht schießen , ohne daß man das Knallen im
Take vernahm , auch waren sie, sobald sie die Höhle verließen ,
der Gefahr des Geschenwerdenß ausgrsetzt. Höchstens konnte
der Hauptmann versuchen. Kaninchen in Fallen zu sangen .
ES blieb nur übrig, datz Margarete sich nach Abzug der Sol¬
daten inS Tort wagte und, ohne jedoch ihren Aufenthalt zu
verraten, ibrr Verwandten üusiucht « , um von ihnen für Geld
und gu !« Worte die notwendigen Bedarfsartikel zu erhalten .
Solange freilich die Feinde in der Gegend lagen , war auch
dies unmöglich, sie muhten versuchen , ihre Bedürfnisse zu
deckeu, so gut es anging. Es gob ja Früchte und Wurzeln,
vcn denen sie im Notfälle leben konnten» und verwöhnt waren
sie nicht.

Las Wasser bildete den anderen Teil ihrer Besorgnisse.
Wie sollten sie in den heitzen Lommertaaen ihren Durst
löschen? Oder sich etwas kochen? Einen Lopf hatte Marga¬
rete mitaenommen und Holz zum Feuern landen sie leicht in
der Nähe . Nur dursten sie Höchstens nachts wagen . Feuer an-
zuzünden , und nur im Schutze der hohen Felsen , damit die
Flamme nicht geirhon werden konnte. Ader das Wasser?
Eine Quelle war nicht in der Nähe .

Abends vor dem Einschlafen be 'prachsn sie sich ansckegsnt-
lich über dielen wichtigen Umstand .

«Er gibt eine herrliche Quell« tn der NW . das ist die¬
jenige, wo der Pen 'ckenbach entspringt , der soeanarmte ..Für -
stenbrunnen " , ber-chtete Mariaret «. «Aber eins halbe Stunde
haben wir bis dahin , oder länger , da wir den Wea über die
Berge nehmen müssen. Denn hinunter in das La ! zum Pe-
nickenbach selber dürfen wir uns nickt wagen ."

Darauf versetzte Arne entschlossen : «Loch. Gretchen, ich
werde es tun. Wenn LaS der Bach ist, den du mir zeigtest .

wie wir hierbcr gingen , so kann die Geiaht nickt motz sein ,
Ich Mge mich im Dunkeln hinunter und fülle unseren Topf."

Damit war Margarete schließlich zufrieden , so datz beide in
Ruhe und Hossnungentschlummerten. Diesmal war ihr Er¬
wachen sm anderen Morgen kein so friedliches wie acliern Arne
sprang zuerst auß er hatte ein Geräusch am Eigante der Hölle
vernoninien , und als er hineilte , nachzU''ehen . traten >lm 'rchs
Soldaten mit den Musketen im Nnichlag entiegm. Hinter
diesen staub «in in armselige Lumpen gehüllter Mann , anschei¬
nend ein Bauer , dem schneeweiße Haare wirr um die Stirn
hingen . *

«Ergebt Euch, Ihr seid unker Gefangener
"

, rief der Fuhr«
der sechs in befehlendem Tone. Es war e .n Llsttt ^r . ein Haupts
mann, wie Arne 'elber , ein noch junger Mann mit spitzem Kinn .'
barte und einem Zuge kalter Entichlossenhcit in den grauen
Augen .

Arne sprang zurück , um seine Watten zu holen, der
Met war wie bet Wind hinter ihm drein. Zugleich war auch
Margarete, Mich erschrocken, aufgesprungen .

„Verrat," schrie ihr Gatte ihr zu . „Nimm meine Flinte,
Margarete, «j gilt Leben und Freiheit!"

. . (Forisehuna folflt.)

Eingegangene Bücher u Zeikschriften .
(Alle h»er verzetckineten und besprocbenen Bückier uni Zell »
schriflen können von on ParkeibuLdanLiuna bezogen werden .)

«Die Reform des deutsche« Strafrechtl " von RechtSanwali
Dr . Hugo Heine mann . Preis 60 4 . 1919, Verlag föt
Sozialwissenschast CB. m . 6 . H ., Berlin SW . k8, Ladenstraße 114.
Die Revolution hat aus Untertanen freie Persönlichkeiten gemacht.
Hie hat auch die privatkaplialistiscke Gesellschaft in eine sozialpol-
tlsche verwandelt . Es ist nun Sache der Ce ehgeber , den neuen
Geist tn neuen Gesetzen zu verkörpern . Einen glänzenden Bei¬
trag zur L3PM dieser Ausgabe bietet die vorliegende Arbeit Dr .
HememannS . Mit umfassender Sachkunde , in kristallklarer Sprache
und mit unwiderstehllcher Logik behandelt er die Reformen der
Strafrecht ! Dis Uebiel des alten Sirafrechts und da» obrigkeitlich«
Gebaren der alten Justizbürokrstie werden aufgedecki und einer
scharfen Kritik unterzogen . Der Verfasser ist jedoch kein nega¬
tiver Kritiker ; er muckt positive Vorschläge für ein freie », vonaaleihsichem Geiste getragenen Sirafrechi . Wir dürfen mit

«m Wissen l"U> BtMüiffa* da» Büchlein wann empfehle«.
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sammelten Frauen pu ' ch den dortigen Arbeiterrai gezwungen wur¬
den sofort Anstalt und Ort zu verlasen ? Das getenlt sie zu tun,
um den badicken Katholiken d :e Rechte des AbaheS 1 vom § 18 Ls:
neuen Verfassung zu sickern ? '

Die Arnderung des BerwaltunMesetzeS . Der Justizaüsfchuß
der bad Nat . - Ver awlung befaßte sich in 'einer Sitzung am Don¬
nerstag mit der Aenderung de? VerwaltungSgeieyes . durck > die d,r ?
allgemeine , gleiche und unmittelbare , geheime Berhältnlswahlrecht
zu den Bezirksräten und Krcisrersammlungen emgcsührt wird,
tzer Aus chuß erlärte sich grundsätzlich mit der Gesetzesänderung

einverstanden und bestimmte u. a., daß die Kreilversammlungen
für das Jahr 1919 erst nach Vollzug der Neuwahlen berufen wer¬
den . Tie Kreisausschüsse werden von den Kreisversommlungen
neu gewählt werden . Tie Einzelbcratung des Gesetzentwurfs
erfolgt erst in der nächsten Decke.

Die Bolk. abst mmung über die badische Verfassung . Durch
die Presse ging vor ein gen Tagen die NaZ r ckt , daß die neue
badiscke Verfassung am 30. März einer Volksabstimmung unier -
breitet werden soll . Nichtig an dieser Meldung ist, daß über die
Befassung das badische Volt in einem Referendum entscheiden soll .
In Kreisen der Verfassungskommiffion hat man auch tatsächlich in
Aussicht genommen , d e '

e Volksabstimmung am 30 März abzu-
hlckten. ES scheint jedoch kaum wahrscheinlich , daß die >er Termin
eingehal ' en werden kann , da die technischen Vorbereitungen für
die Volksabstimmung bis zu diesem Zeitpunkt kaum durchgeführt
werden können . Zunächst muß ein entsprechendes Gesetz, min -
destenS aber eine Verordnung, erlassen werden , dann müssen die
einzelnen Gemeinden ihre Vorbereitungen treffen , es müssen Ab-
stimmungSzettel gedruckt werden u 'w. Ob alle b efc Tinge bis
BO. März erledigt iein können , erscheint sehr fraglich. Ta die auf
80. März unm ttelbar folgenden Sonntag durchweg für besondere
kirchliche Veranstaltungen in betracht kommen , dürfte die Volks¬
abstimmung voraussichtlich am Sonntag , 4. Mai , stattiinden.

Vaden.
Der Tätigkeitsbericht der Badische « LandwirtschaftSlammer

«m Jahre 1917 ist soeben erschienen. Darnach hat das Jahr an
di« Le .stungSsähigkcit der Landwirtschaftskammer die größtmög¬
lichsten Anforderungen gestellt. Tie während des Krieges zur
Sicherung der Volksernährung getroffenen Einrichtungen wurden
verbessert, andere wurden neu geschaffen. Ter Forchheimer

, Exerzierplatz wurde vollständig bebaut und in einen regelrechten
Gutsbekrieb , hauptsächlich zu Versuchs- und Lehrzwecken , umg :-
wandelt . Besondere Aufmerksamkeit wurde der Verwertung der
Erzeugnisse und Abfälle zugewendet . Eine besondere Tätigkeit
wurde auf die Einführung landwirtschaftlicher Maschinen und
Geräte gerichtet. DaS Arbeitsgebiet der Gükervermittlung wurde
erheblich erweitert . Tie neugesckaffe.ie Betriebsabteilung befaßte
sich mit der Errichtung der Versuchs- und Lehrgüter ber Rastatt
und mit Meliorationen auf anderen Ländereien . Neuerdings
wurde die Errichtung eines Lehrgeflügelhofes , die Organisation
deS GemüfefamenbaueS , die Errichtung von Schafstammzuchther-
den und die Förderung des Hanf-, Flachs« , Oelgcn>ächS- und Ta-
bakqualitärbaues beschlossen . Weiter war die Kammer auf dem
Gebiete der Einfuhr von Nutz - und Zuchtvieh und der Beschaffung
von Pferden für die Landwirtschaft tätig . Von den Mitgliedern
und Beamten der Kammer standen 40 im Felde . Das landwirt¬
schaftliche Wochenblatt erreichte eine Auflage von 48000 Stück.
Der Arbeitsnachweis wurde stark in Anspruch genommen .

Nationalliberales von den Unabhängigen. Wie dem . Heidelb.
Tagebl .

' mitgeteilt wird, trennte sich nach heftigen Auseinander¬
setzungen in der Mitgliederversammlung der unabhängigen Sozial¬

demokratie in Heidelberg ein Teil der Mitglieder , ungefähr
£0 Monn , unter der Führung des ArbeitSwsen Leutner und
deS Predgers Wangemann ab und begründete eine Orts¬
gruppe der kommunistischen Partei ( Spartakusbund ) . Es sollen
ihm etwa 50 Mitglieder angehören. Ted Spartakistenfllhrer und
Kriegsgewinnler Lederer aus Mannheim , mit dessen Geld die Be¬
wegung geführt wird, war in der Eründungsversammlung an-
ve >end. _

* Bruchsal, 21 . März . Gestern vormittag gegen 11 Uhr brannte
eine der im unteren Schlogg .rten itei.ri .den Baracken des Ba¬
rackenlagers nieder.* Durlach, 21 . März. Eine auf den Geschäftszimmern de?
Generalkommandos und der Intendantur des 14. A .-K. und beim
Pferdelazarett Nr . 588 vorgenommene Listensammlung zugunsten
der Badischen Kriegs - und Zivilgefangenen erbrachte den schönen
Betrag von 883 .50 Mk.

* Ettlingen , 21. März . Ein Hamsterfuhrwerk, das sich auf
»em Wege von Muggensturm nach Beiertheim befand, wurde be»
schlagnahmt Ter Inhalt war eine in Muggensturm ubgeschlach -
tete Kuh, die ein Flcischgewicht von 180 Kilogramm aufwieS ;
außerdem 28 Kilogramm Eingeweide und 5 Kilogramm Fe . t.

* Baden -Baden, 21 . März . Ter Konservator der städtischen
Sammlungen Altstadlrat Kah hat versch edene Stiftungen gemacht,
darunter den Betrag von 40000 M für die städt. Sammlungen
und von 15 000 M für Hebung des Kunstgewerbes und Handwerks.

* Urloffen bei Lffenburg , 20 . März . Von den diesigen Be¬
wohnern wurde schon mehrfach beobachtet , daß französische Offi¬
ziere in den Jagdgebieten der besetzten Gebiete auf die Jagd gehen.
Am DienStag abend fand ein hiesiger Einwohner im Urloffer
Walde einen französischen Ofiz

'er in schwerverletztem Zustande.
ES stellte sich heraus, daß, als der Offizier einem angefchossenen
Reh vollends den Garaus machen wollte, sich die Schußwaffe ent¬
laden und den Franzosen in den Oberschenkel getroffen hat.
Ein von dem Unfall bcuackricht gter französischer Posten sorgke für
den Verletzten. Der Urloffer Bürger erhielt eines der erlegten
Rehe als Belohnung .

* Heidelberg, 20 . März . Hier ist ein Fall von schwarzen
Blattern sestgestellt worden. Man nimmt an, daß die Krankheit
durch die Kleider verschleppt worden ist.

* Rad» fzell , 21 . März . Im Anwesen eines hiesigen Fuhr -
halterS wurde gestohlenes Heeresgut in größeren Mengen be¬
schlagnahmt. Das Heeresgut war von dem Sohn des FuhrhaltcrS
btt hier einquartiert gewesenen Truppen gestohlen worden . —
Hier lagert seit Wochen für etwa 90000 Mk. Branntwein , der an
der Bahn beschlagnahmt lvorden ist.

* Rado .fzell, 21 . März . Zwischen der Leitung der hiesigen
Schießerschen Triko agenfabrik und deren Arbeiterschaft sind Lohn¬
differenzen entstanden, die nachmittags zu einer Schließung des
gesamten Betriebs geführt haben.

WTB. Freibnrg i. Br., 21 . Mürz . Im Schacht Reichslcrrd
in Müihau 'cn wurden durch eine Erxplosion 13 Arbeiter £>e*
tötet und viele verwundet . Eine Anzahl Personen ist noch in
der Grube einsescklossrn . . Tas Unglück soll durch Explosion
einer Kiste mit Sprengstoff entstanden sein . Gerichtliche
Untersuchung ist eingeleitet.

* Die Entkeimung deS Getreides . Es wird in letzter Zeit von
den Mühlen die Ansicht vertreten , daß infolge der politischen Um¬
wälzung die Eetreideentkeimung nicht mehr erforderlich sei , da
mit de: baldigen Einfuhr größerer Fcttmengen usw. von Uebersee
gerechnet werden könne . Diese Ansicht ist. wie in einem halbamt¬
lichen Artikel der „Karlsruher Zkg.' betont wird , eine durchaus
irrige. Infolge des Verschließens der Einfuhr aus den seinerzeit
von unS besetzten Gebieten und aus den früher mil uns verbün¬
deten Ländern ist die Fettnot größer wie zuvor. Es ist daher von
der Reichsregierung erneut bestimmt worden, alle inländischen
Rohprodukte, wie Keime usw ., aus denen Fett bezw. Oel gewonnen
werden kann , restlos zu erlassen. Temzufo 'ge wurden fäm .liche
Behörden . Kommunalverbände und andere Organisationen ange¬
wiesen. für strenge Durchführung der Eetreideentkeimung zu sor¬

gen . Die Sammlung der Eetreidekeime aus Baden wurde der
Estal -A .-G in Mannhe m übertragen.

Widerstand der Bauern gegen den Kommunalverband.
Offenburg . 20. März . Ter Widerstand der ländlichen Bezirke

gegen den Kommunalverband Lffenburg nimmt immer schärfere
Formen an . Tie Windichläger Affäre hat in dem benachbarten
Urloffen fckwn Schule gemacht und , wie bereits berichtet , die
dortigen Bauern ebenfalls zum offenen Widerstand gegen den
Kommunalveröand veranlaßt . In einer am Sonntag dort abgehal-
renen Bauernverfammlung wurde beschlossen, keine Kartoffeln
mehr an den Kommunalverband zu lie 'ern, sondern diese im freien
Handel direkt an die Verbraucher abzugeben Das Bezirksamt
wurde von die'em Beschluß verständigt. Es herrschte in der Ver¬
sammlung Enmütigteit darüber, daß der Kommunalverband von
den Lieferungen auSgeschaltet werden müsse , wei. die >er aus den
Verkäufen der Lcbensmittelprodukte Gewinne b .s zu 100 Proz .
gehabt habe. Wie die »Lffenbg . Ztg .

' bereits vor kurzem in
einem Berichte über eine Sitzung deS KommunalverbandsauS -
fchusses mitgeteilt hat ' e, war von 70000 JC Uebcrfck üffen die Rede
Nach allen Verlautbarungen auS den ländlichen Kreisen ist dort
die Stimmung sehr gereizt.

Die Adsi»kmg da zriMzoMe» §mllie.
Man schreibt uns : Als der Grotzherzog seinerzeit wenige Tage

nach der Revolution abdankte , wurde ihm er.Iäct , daß die Vermö -
gcnsauSeinandersetzung zwischen dem badischen Staat und der
Grotzherzoglichen Familie loyal vorgenommen wird. Dement¬
sprechend ist nun am letzten Mit .woch der Nationalversamm¬
lung ein Gesetzentwurf zur Regelung der Vermö -
gcnsbeziehung zwischen dem Hause Zähringen und der
Republik Baden zugegangen . Dieser Gesetzentwurf geht
nicht etwa davon aus , daß dem Großherzog urür seiner Fa¬
milie eine Abfindung für den Verzicht auf den Thron gewährt wird.
Tie Republik kann und wird sich ihren Bestand a cht etwa von dem
früheren Großhcrzog abkaufcn und ebensowenig verkauft der
frühere Großherzog seine Thronrechte. Vielmehr handelt eS sich
bei dieser Abfindung um ganz andere Fragen und zwar im wesent¬
lichen um folgende : Bis zur Einführung der badischen Verfassung,
nnndestens aber bis zur e .gentlichen Gründling deS badischen Staa¬
tes im Jahre 1803 war ein großer Teil des Staatsgebietes nach
allem deutschem Fürstenrecht persönlicher Eigentum des Landes¬
herrn. Bei vielen Gebie . en, die um die Wende des 18. und 19 .
Jahrhunderts von dem damaligen Markgrafen Karl Friedrich er¬
worben und dem badischen Staat zugeschlaxchn wurden , gilt Gleiches.
Es besteht seit Beginn des Verfassungslebens in Baden, also 100
Jahre , ein Streit in der Wissenschaft und Prax s darüber, ob die
Domänen , d. h. b :c öffentlichen Güter, E gentum der Großher-
zogl

'
ch4n Familie oder des Staates sind. Dieser Streit ist niemals

ausgetragen worden. Im Jahre 1818 hat in der Verfassung der
damalige Großherzog die Domänen in ihrem Ertrag dem Staate
zur Verfügung gestellt, sich aber das Eigentum daran ausdrücklich
Vorbehalten und weiter noch bestimmt, daß von dem Ertrag der
Domänen die Z

'
viUiste zu bestrei. en ist.

Man macht sich draußen gar ke
'ne Vorstellung,_ welches der

Wert der Domänen ist und was alles zu den Domänen , zu der
Hosausstattung oder zum Gut der GrotzherzoglichenFamilie gehört.
Da sei denn gesagt, daß allein die Domänen heute einen Wert von
rund 180 Millionen Mark darstellen.

Bei der Auseinandersetzung mit der Großherzogl
'
chen Familie

handelt es sich nun in Wirklichkeit um nich .s anderes als um einen
Vergleich über die Rechtsansprüche an diesen Domänen . Die Groß-
herzogl

'
che Familie könnte unter Umständen vor den ordentlichen

Gerichten ihr Eigentum an diesen Gütern geltend machen» Um
einen solchen , in seinem Ausgang für beide Tele höchst zweifelhaf¬
ten Prozeß zu vermeiden , schlägt d e vorläufige Volksreg erung der
Na . ionalversainmlung einen Vergleich vor , welcher insbesondere die
Interessen deS Staates und des Volkes in jeder Weise befriedigt .
Tie Grundl nien der Regelung sind folgende :

Alle Domänen werden zu fraiem Staatseigentum . Die
Großherzogliche Familie verzichtet also auf alle ihr etwa zustehenden
Rechte an dem Ertrag oder an oer Substanz der Domänen . Da¬
mit bekommt das badische Volk Vermögenswerte in niedr'

g be¬
messenem Anschlag von 180 Millionen in die Hand. Die Groß -
herzogliche Familie erhält für sich das Schloß in Baden , en kleines
Landhaus in Badenweiler und ein kleines Schlößchen in der Stadt
Freiburg . Alle übrigen Schlösser des Landes , soweit sie nicht pri¬
vates Eigentum des Großhcrzogs sind , wie beispielswe .se Zwingen¬
berg und Mainau . gehen in das freie Eigentum des badischen
Staates über. So bekommt der badische Staat beispielsweise die
großen Schlösser in Mannheim , Karlsruhe , Bruchsal, Rastatt, auch
das kleine Schlößchen Favorite be . Kuppenhein , das mit seinen
Sammlungen ein Juwel der Erbauerlunst ist . Die Einrichtung der
genannten Schlösser geht zum größten Teil mit Ausnahme von
ganz wenigen , der Großherzoglichen Famil e persönlich gehörenden
Gegenständen , ebenfalls in das Eigentum des badischen Staates
Liber.

Als Abfindung für den Verzicht auf feine Ansprüche aus den
160 Millionen werten Domänen erhält der Großherzog einen Bar¬
betrag von mehreren Mill onen und außerdem für die Zeit feines
und seiner Gemahlin Leben die Nutznießung an dem Kaltenbronncr
Forst. Nach dem Ableben des Grotzherzoglichen Ehepaares geh.
auch dieser Forst wieder in das lreie Eigentum deS badischen Staa¬
tes über. DeS ferneren verpflichtet sich der Großherzog, de Ge¬
mälde , welche ihm persönlich gehören — eine große und wertvolle
Anzahl — , die sich in den Gemäldegalerien befinden, dort zu be¬
lassen. Ter badische Staat erhält ein Vorkaufsrecht.

Auf ähnlüher Grundlage wird eist Vergle ch mit dem Prinzen
Max abgeschlossen. Auch dieser ist auf Grund der Verfassung und
der Hausgeshtze im Besitze von Domänen , deren Eigen .umsverhält -
nisse außerordentlich streitig sind . Es handelt sich hier um die
Unterländer F deikomniisse , dre Pfälzer Höhe, und ähnl Prinz
Max verzichtet auf alle Ansprüche, die ihm auS solchen Fideikom¬
missen zustehen und erhält dafür eine Barabsindung , die die Hälfte
der Abfindung des Großherzogs beträgt.

Das sind im wesentlichen die Bestimmungen deS kommenden
Gesetzentwurfs . Aus ihnen ist zu ersehen, daß damit der badische
Staat der Familie des bisberigen Landesfürsten nicht etwa ein
Geschenk macht , sondern daß em insbesondere für den badischen
Staat vorteilhafter Vergle ch abgeschlossen werden soll . Die ganze
Gcsetzesvorlage muß einfach unter dem Gesichtspunkt eines Ge¬
schäfts betrachtet werden. Tas badische Volk und der badische
Staat fahren nicht schlecht bei diesein Vergleich, sondern sie be¬
kommen nach Erledigung d

'
efer hundert Jahre alten S .reitfrage

Werte zur freien Verfügung , welche von steigender wirtschaftlicher
Bedeutung sind und Millionen Reingewinn abwerfen . Eine Ab¬
findung für seine Rechte am Thron erhält der Großherzog und
( eine Frm lie nicht . Er hätte auch keinen Anspruch darauf, hat
übr genS auch , wie bemerkt fei, niemals einen solchen Anspruch er¬
hoben. _

wo die Massen stellen !
Am vergangenen Sonntag haben in Magdeburg Ar-

jökitcrratsirahlen und in Hamburg Gcmeindewah'en statt-
gesunden. Nach den markt 'chreicri'chen Artikeln und Reden
aus dem Lager der Linksradikalen, daß die Mebrheits'ozia-
listen abgewirtschaftet haben , daß sie sich durch ihre, in den
Augen der Linksradikalen, fol ' che Po .fftff das ei .-enr Grab
'charffcln , war man in diesen Kreisen gerade auf den Ausgang

i der Wahlen in den beiden Industriestädten Magdeburg und
>Hamburg aeivannt. Tie Richtigkeit der Propbczeiung vom

Niederung der m . hrhe:ts' ozialistsschen Werbckrait sollte bei
den Wahlen :hre glänzende Rechftertigung linden .

Wie schlecht aber die Linksradikalen die Stimmung in der
Arbetter 'chast kennen , und wie richtig die Wähler die Agita-
ttonsmeihoden der Linksradikalen einichötzen. haben nun gerade
d :e>e Wahlen in den beiden Arbeiterstädten gezeigt . So hat
sich bei den Arbeiterratswahlen in Magdeburg
eine ab 'ölute Mehrheit ffir Hie begonnene , vcrantwortlichkeitS-
er'üll:e Richtung innerhalb der Arbeiterbewegung ergeben.
Die Unabhängigen und die Kommunisten haben hoffnungslos
kleme Stimmenziffern erhalten . Unffre Partei bat 18823
Stimmen und 135 Mandate erhalten , die Unabhängigen
zählen 3518 Stimmen unnd 26 Mandate, die Kommunisten
1187 Stimmen und 12 Mandate, vier Bürrerlidfic Listen zu¬
sammen 11 081 Stimmen und 77 Mandate. Ten einzigen
Er 'olg. den d ' e wüste Agitation der Linksradikalen zu
zeichnen hat, ist, daß die bürgerlichen Listen eine so außer¬
ordentlich hohe Stimmenzahl erhalten haben. Sie vertreten
fast ein Drittel der gesamten Arbeiter - und Angestelltenschaft.^

Einen ebenfalls glänzenden Erfolg zeitigten die Se¬
me i n d e w a h l e n in Hamburg für die Mehrheits'

'o»
zialisten. Es erhielten «nsere Partei 81, die Demokraten 33,
die Teuffche Volkspartei 14 , die Unabhängigen 13 . Wirt'chafts-
bund 13 (davon vier Grundeigentümer) und die Deutsd^
nationale und Christliche Volkspartei 6 Sitze. i

Dieser Ausgang der Wahlen zeigt besser als alles andere ,
zu wem die Arbeiter Vertrauen haben. Tie .Hetzagitation der
Linksradikalen gegen im ' cre Partei verfängt bei der aufge¬
klärten Arksiterichaff nicht. Tie einzigen, die dabei profitie¬
ren, sind dis bürgerlichen und reaktionären Parteien, für dir
die L:nksradikalen indirekt arbeiten.

Sie Lage der Kraideiikasse«.
n . Bruchsal, 17. März. ,

Der Ausschuß der Freien Vereinigung badischer ^
Krankenkassen hielt am Sonntag , 16. März , hier eine Sit - '
zung ab , an der .neben den Mitgliedern des Ausschusses auch zahl- !
reicher Vertreter der in Bruchsal und Umgebung bestehenden Orts - >
und Betriebskrankenkassen teilnahmen . AuS der reichhaltigen
Tagesordnung ist hervorzuheben der Bericht des Vororts über bie ;
Verlängerung des Mantelvertrages mit der ärztlichen Landeszen» !
trale . Hiernach wurde der mit dem 81 . Dezember 1918 abgelau»
fcne Vertrag auf ein wei eres Jahr verlängert unter Zubilligung !
einer Teuerungszulage von 10 Prozent für das Jahr 1918 und
einer solchen von 25 Prozent für daS Jahr 1919. In der sich an
diesem Bericht angeschloffenen Diskussion wurde von verschiedenen-
Vertretern auf die außerordentlichen Belastungen der Ortskran- !
ten 'assen im Jahr 1918 hingewiefen . Diese sind zunächst auf daS
gewaltige Anfte -gen der Krankenziffern, dann aber auch auf die
Erhöhung der übrigen Leistungen , insbesondere der Arzt-, Arznei- !
und Krankcnkosten, sowie der Verwaltungskosten zurückzuführen . >
Verschiedene Kassen waren bereits gezwungen, die Beiträge bis
zu 6 Prozent zu erhöhen, sowie eine Kürzung der Mehrleistungen
rorzunehmen . Die finanziellen Verhältnisse bei einzelnen Kassen
seien geradezu trostlos . Die Allg . Örtskrankenkasse
Mannheim habe allein an Krankengeld 28Ü0ÜÜÜ Mk . » uSge-
geben. Das bedeute gegenüber den normalen Verhältnissen ein
Mehr von rund 1 Million . Aehnlich sind die Verhältnisse bei der
Örtskrankenkasse in Pforzheim , wo innerhalb eines Zei .raumS
von 4 Wochen mehr Krankengeld verausgabt wurde, wie insgesamt
im Jahr 1917. Auch bei der Ortskranienkaffe Heidelberg und
Bruchsal sind erhebliche Steigerungen deS Krankengeldes einge-
trc en. Diese Zustände sind eine Folge des Krieges und der
schlechten Ernährungsverhältnisse . Eine Wendung
zum Besseren sei auch immer noch nicht vorauszusehen. Die Kran¬
kenkassen seien aber durch diese Verhältnisse finanziell so ge- ,
schwächt worden , daß es ihnen künftig kaum mehr möglich sein
wird, ihre Aufgaben zu erfüllen . Es erscheine daher dringend,
notwendig , daß den Krankenkassen von seiten des Reiche ?, deS
Staates und ev. der Gemeindeverbände Zuschüsse gewährt werden^
Aufgabe der Vereinigung sei es daher , sofort d:e erforderlichenj
Schri .te Hierwegen zu unternehmen . Anschließend hieran wurde !
folgende vom Vorort vorgelegte Entschließung einstimmig ange¬
nommen : , j

.Die badische vorläufige Dolksregicrung ist neuerdings dar-

gc meinen Kriegsfolgen ganz empfindlich heimgesucht werden, so-
daß bei vielen Kassen größere Fehlbeträge entstanden sind und
daß manchen Kassen bereits der Zusammenbruch droht . .

i
Die Regierung wird daher dringend gebe.en, alsbald mit dem

Reichsschatzamt und dem Reichsarbeitsamt darüber zu verhandeln,
in welchem Umsange den Krankenkassen auf schleunigstem Wege
eme finanzielle Beihilfe aus Reichsmitteln gewährt werden kann ,
und zwar in erster Linie für alle Vcrsicherungsfälle von Kriegs¬
teilnehmern während einer mehrjährigen Dauer der UebergangS,
Wirtschaft .

Ein SkachweiS , daß die Krankheitsursache eine Kriegsfolge ist,
kann nicht verlangt werden , vielmehr wird für jede Krankheit eines
Kriegsteilnehmers Ersatz zu leisten sein, um die Einmischung der.
Krankenkassen in Renten -Streitigkeiten zu vermeiden.' ^

I
AIS weiterer Tagesordnungspunkt wurde die Einführung

der Familienversicherung insbesondere die hierwegeu
von der badischen Regierung erfolgte Ausgabe von Erhebungs¬
bogen behandelt . Da von verschiedenen Seiten Bedenken wegen !
der Durchführung dieser Erhebungen geäußert wurden, beschloß !
der Ausschuß, das Ministerium zu ersuchen , die s. Zt. gebildete,
Kommission nochmals zu einer Beratung zusammenzurufen. Auch
sollen aus der Mitte des Ausschusses zwei weitere Vertreter zu
dieser Beratung hinzngezogen werden. j

Don besonderem Interesse war auch der von dem Ausschuß-
vorsitzenden Herrn Hof erstatte e Bericht über die Gründung
eines Badischen Landesverbandes zur Bekämp¬
fung der Tuberkulose . Ter Ausschuß beschloß, dem Ver¬
band beizutreten , sowie auch die der Vereinigung angeschlosseneq
Kaffen zum Beitritt zu veranlassen. j

NackHem noch Mitteilungen über den Stand der Gewährung
einer Einzugdgebühr für die Geschäfte der Invalidenversicherung
a,c die Betriebskrankenkassen sowie über die Versicherung der
Kassenangestellten auf Ruhegehalt bei dem Versicherungsverein
deutscher Krankenkassen, oder der badischen Fürsorgekasse gemacht
wurden , konnte die sehr anregend verlaufene Sitzung geschloffen
iverden.

'
^

' i
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Gerichtszeitung.
Karlsruhe , 11 . März . Sitzung der Strafkammer III .'

Vorsitzender: Landgenchtsdirektor Frhr. d. Babo ; Vertreter der
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Huber . I

HLhaerfrennde . Der Hausbursche Anton Leptig au? Mug¬
gensturm und der Taglöhner Wilbelm L u tz w e ! l er auS Wilier».
dingen machten in Gärten im Südwesten von Karlsruhe drei G«>
flügcldiebstäble . ES fielen ihnen dabei acht Hühner und ein Hah«
in die Hände . Sie verkauften die Tiere in totem Zustande zu
40 M . Unter Einrechnung früherer Strafen wurden sie wegen
ein '

achen und schweren Diebstahls im Rückfälle Leptig zu 1 Iah ,
8 Monaten . Luvweiler zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. . l



Nr. 69. SamStag bcn 22. Mar; 1919. Seife 4L
Dr . David über die Fr edensfrage .

, Berlin, 21. März . (Privatmeldung .) Dem „B. X." wird «u8
Genf berichtet : In einer Unterredung des Weimarer Bericht .
rrstatterS des Pariser „T e m p S" mit dem Sieichsminifter Tr .
David , der als deutscher FriedenSdelcgierter nach Paris gehen
soll , sagte dieser , die Aufgabe, die ihm zufaür , habe nichts Angr.
nehme?, umso mehr, als man unter dem Eindruck der in Pari -
gegen Deutschland getroffenen wirtschaftlichen und poli¬
tischen Maßnahmen stehe, die gegen das Programm
Wilsons verstießen. Er , David, hoffe, daß das Gerechtigkeit »,
gefühl die Alliierten abhalten würde, einen Gewaltfrieden
zu diktieren. Auf die Frage, ob Deutschland mit den 14 Punkten
Wilson » unnachgiebig sein werde , antwortete: Keine
deutsche Negierung wird eS unternehmen , da» poli¬
tische und wirtschaftliche Todesurteil Deutsch¬
lands zu unterzeichnen . Das gleiche wird der Fall sein ,wenn die Bedingungen eine langsame Erdrosselung d,r
Kräfte des Landes vorbereiten sollen.

Oie große Frage .
London , 21. März . Ueber die Kriegsentschädi¬

gungen erfährt Reuter von autoritativer Te te auS Paris , daß
bisher nur darüber eine Einigung erzielt wurde, daß Deutschland
jeden Pfennig bezahlen müsse, den eS aufbringen könne, daß eS
aber nicht annähernd alles bezahlen könne. Zur Frage , innerhalb
welchrr Zelt di« Entschädigung gezahlt werden würde oder könnte ,
seien einige Sachverständige für 38, andere für 5V Jahr « gewesen.
Alle Sachverständigen seien der Meinung , daß man eine wirkliche
befriedigende Entschädigung nur von einem blühenden Deutsch¬
land erwarten könne.

Bern, LI . März . Die Pariser Presse läßt heute die
Arbeiten der Konferenz ziemlich unberücksichtigt, vielleicht um die
Verhandlungen nicht zu stören , vielleickt aber auch, um nicht er¬
beut auf den Konfl kt zwischen Wilson und Lloyd George
auf der einen Seite sowie Frankreich auf der andern Seite über
die militärischen Bedingungen Hinweisen zu müssen. Der „Temps"
betont nachdrücklch nochmals die Unzulässigkeit dieser Politik gegen¬über Deutschland und beschäftigt sich bereits mit den Maßnahmen,die getroffen werden müssen, wenn die deutsche Regierung mit der
Verweigerung der FriedenSunterschrist drohe. Der „Temps "
Hielt sich dabei zum Schützten der deutschen Bevölkerung auf , die
Lebensmittel haben und in Frieden arbeiten wolle und daran nicht
gehindert werden dürfe, weil es einigen Politikern oder Diplo¬
maten gepaßt habe, wie ein Trohki in Brest-LitowZk den Frieden
nicht zu unterzeichnen. Ter „Temps" verlangt daher, daß in
einem solchen Falle die Alliierten in jedem Gebiete Deutschlands
öffentliche Behörden einsetzen müßte, mit denen sie provisorische
Sonderabkommen treffen würde. Zusammen mit der „Action
Francaise" bespricht „Echo de Paris " die Gefahren einer un¬
genügenden Eiu .oassnung Deutschlands und verlangt, daß die
französische Armee angesichts des Weiterbestehens der deutschen
Drohung erhalten bleibe. DaS Blatt befürwortet besonders die
Erhaltung des jetzigen Geistes im französischen OssizierkorpS und
in der französischen Jugend , die seit 1870 nur an die Revanche
dachten ( l ) und deren einziges Ziel und Träumen die
Entwaffnung Deutschlands gewesen war und die das
Rückgrat der französischen Armee gebildet hätten.

Aufstandsbewegung in Aegypten .
kondon, LI . März . Reuter meldet: Die letzten Nachrichten

»»8 Argpvtrn zeigen , daß die Lage sich verschlechtert hat und
setzt zweifelt «» ernst ist. Eine Anzahl bewaffneter Beduinen ist
von Westen her t« Unterägypten eingrdrungen nnd begeht dort
Plünderungen . In einigen Dörfern weht tue türkische Fahne.
Die Lage ist nicht allzu bedrohlich in militärischem Sinne zu er¬
achten und man glaubt» daß man ihrer Hert « erden wird.

Aus der Wafsenstillstandskommission .
Berlin , 21 . März. Gcrural von H a m m e r st e s n über¬

reichte Genera! Nul >ant :n der Sitzung der Waffenstillstands,
koiumijsion in Spaa am 20 . Wrz eine Note , in der er seine
am 19 . März mündlich abgegebenen Erklärungen über di«
Frage der Landung polnischer Truppe« in Danzig schriftlich
bestätigt und ergänzt . Tie deutsche Neuerung bestehe, wie
es in der Note u . a . heißt, auf ihrem Recht, die Angelegenheit
sticht von der interalliierten Kommission in Warschau , sondern
von der internationalen . Wassenstillstandskommission in Spaa
behandeln zu lassen . Tie deutsche Regierung könne keinesfalls
die Landung in Tanzig und den Turchzug der polni'chen
Truppen durch das nationalgemischte Land zulassrn . Nicht
aur die Rechtslage spreche in diesem Falle unbedingt zugunsten
der deutschen Auffassung, sondern die von den Alliierten gefor¬
derte Landung in Tanzig würde auch außerdem zu einem Er-
grbnis führen , das zu den von der Entente wiederholt abge¬
gebenen Versicherungen in Gegensatz stehe. General N u d a n t
nahm die Note mit der Bemerkung entgegen, er werde sie sofort
Fach übermitteln. Tie Note habe den Vorzug, klar zu sein , in¬
dem sie , die deutliche kategorische Ablehnung aller Vorschläge
und Forderungen der Alliierten und Assoziierten enthalte . Sie
schaffe somit eine tat 'ächliche Lage , die in entsprechender Weise
behandelt werden würde.

Englische Lebensmittellieserungen im besetzten Gebiet.
' Berlin» 21. Mörz. (Privatmeldung .) Die erlassenen

Maßnahmen der britischen Militärbehörden für das von ihnen
besetzte Gebiet haben laut „B . Z .

" in einem gewissen Umfange
bereits eingesetzt. - In den Krankenanstalten wurden aus mili-
tari'

chen Beständen bereits Büchsenfleisch , Zwieback und andere
iKoil

'
erven geliefert . Weiterhin wurden die Arbeiter und An¬

gestellten großer im Dienste der Beiatzungsbehörden stehender
Fabriken mit Lebensmitteln beliefert . Von nun an sollen die
minder bemittelten Beoölkerungskreise ebenfalls Nahrungs-
lmittel erhalten. In Bonn werden z. B . wöchentlich auf den
Kopf 2 Pfund Büchsenfleisch 3 Monate lang geliefert, auß -rdem
» halten jene Orte, wo Kartoffelmangel herrscht, einige Pfund
Kartoffeln pro Kopf und Woche. Tie Nahrungsmittel werden
von der britischen Behörde zum Selbstkostenpreis abgegeben.

Die Haltung der Hamburger Seeleute.
Berlin, 21 . März. (Privatmeldung .) Ein Privattelegramm

,flu § Hamburg berichtet , daß sich in der heutigen Versammlung
deS Seemannsbundes im Zirkus Busch die große Mehrheit
der Versammlungsteilnehmer durch Zuruf für die sofortige
Ausfahrt bereit erklärt hat.

( Die Bremer Seeleute . ' ' ~ rr : ~
1 Bremen, 21 . März. (WTB .) In der heute vom SeemannS-

«und einberufenen Versammlung von Bremer Seeleuten aller
Chargen wurde beschlossen, Schiffe auf keinen Fall
jan England auszuliefern und sie nur ausfahren zu
Lassen, wenn die Besatzung die Zusicherung bekommt. an Bord

verbleiben .
^ Die Finanzen Wilhelm 11.

Berlin, 21 . März. (Prioatmeldung .) Ter Weimater Korre-
idondsaL des »Skadort American" hatte eine Nachricht Über

G e l d ! c r d c r u n e n Wilhelms II. an das R ich orr-
breite : . Wie hierzu gemeldet wird. Hai der Kauer vor Be' chsi»
nähme seines Prioatvermögcns kür Rechnung holländischer
Banken etwa 650 000 Mark überweisen lassen . Tie damalig?
Regierung, der auch Unabhängige angkhörten . glaubte, ihm
Subsistenzmittel zur Bcnüaling stellen zu müsien. war auch
in ausreichender Weife geschah. Taoon , daß der Kauer 75
Millionen Mark gefordert hcchen soll, ist nichts be¬
kannt . Sein Prioatvcrmö 'ien wird ibm nicht oorenthalten
weiden. Zur weiteren Auseinandersetzung zwischen Krone und
Staat würbe ein Ausschuß ernannt.

Kleine Nachrichten.
Unsere D-Zug-Lokomotiven. Auf der Rückfahrt au» Frank¬

reich passierten in den letzten Tagen zahlreiche D - Zug - Loko »
motiven die mi teldeutkchen Bahnhöfe. Wie laut einer Nachricht
der „Bossischen Zeckung" au» Halle dazu mitgeteilt wird, hat ine
französische Eisenbahndirekticm diese Lokomotiven für zu schwer
für den schwächeren Unterbau der französischen Bahnen befunden

Streik. Wie der „Berliner Lokalanzeiger " aus Elberfeld
erfährt , streiken in sämtlichen Draueretbe.'rieben de » Wuppertals
seit gestern vormittag die Brauereiarbeiter . Sie beanspuchen eine
Lohnerhöhung.

Da » einzig Richtige . Die sozialdemokratische Frak¬
tion überreichte der Berliner Etadiverordnetenvers-rmmlnng
einen Antrag, den Magistrat zu ersuchen, dahin zu wirken , daß
sie vom AuSlande zu erwartenden Nahrungsmittel unter AuSschal-
inng jeden Zwischen - und Schleichhandels zur Berteilung gelangen,

Schadenersatzklage eine» Belgier» gegen Kaiser Wiltzel« . Ge-
meinderat A l l a r d von T o o r n i k in Belgien hat eine Scka-
dcnersatzklage gegen Wilhelm von Hohenzollern «ingebrackt . Al.
lard ist im Oktober ISIS, al» er sich weigert«, eine Liste der Ar¬
beitslosen vorzulegen , devortert worden. Er fordert nun 60000
Franken Schadenersatz . Der Exkaiser ist für den L. Mai 1919,
9 Uhr vormittags, vor den zweiten Senat de» Gericht » in Toornik
vorgeladen worden .

Ludendorffs Werk über den Weltkrieg . Nach französischen
Pressemeldungen hat Ludendorff dem „Daily Expreß" und «Ma-
tin" das Recht auf den Erstdruck seine» Buches über den Welt¬
krieg für ze 1 Million angeboten. Ter „Matin " hat abgelehnt.
Ludendorif bä te Frankreich schon genug gekostet und er verzichte
darauf , wie er in einer Glosse redaktionell bemerkt , ihm ein« wei¬
tere Kriegskontribution zu leisten .

Erhöhung des Markkurse» ? Die Frankfurter Nachrichten
bringen die Sensationsnachricht, wonach angeblich Schweizer Bank-
krcise von einer Erhöhung des Markkurse » um minde -
st c n S 8 0 % durch die Entente gehört hä .ten. Die dortigen Bank,
gc

'
chäfte se

' en vertraulich über daS Vorhaben der Entente, für d 'e
Mark zur Verbesierung der deutschen Valuta einen Zwangskurs
einzuführen, unterrichtet worden Dieses Vorgehen stehe mit dem
bevorstehenden Lebcnsmi.telabkommen der Entente mit Deutsch¬
land in enger Beziehung, denn dadurch würde Deutschland die
Bezahlung der Lieferungen erleichtert und eine neue Aera der
ir .rtschaftlicken Wiedererhoinng möglich gemacht .

In sonst gut unterrichteten Fachkreisen weih man ebensowenig
davon , wie anscheinend in den Kreisen der nicht minder beweg¬
lichen wilden Spekulanten in Zürch usw ., die sich doch vermutlich
beeilt hätten, schleunigst Mark einzudecken. Davon ist aber nichts
zu merken .

Aus England zurück. Die „ Köln . Ztg," (20. März ) meldet:
Gestern Nachmittag traf auf dem Deutzer Bahnhof ein we 'ierer
englischer Transportzug mit 340 schwerverwundeten deutschen
Kriegsgefangenen e !n. Sie wurden in zwei deutschen Lazarett¬
zügen nach Hannover und Eisenach weiter geleitet .

Erhöhung der Zündholzprriie. Tie -ortdanerndr Steigerung
der Gestehungskosten bat es notwendig gem : ,i :, d :e seit Tezc,nk>er
1917 bestehenden Höckstvrei'e inländ 'ckvr Zünabölzer ftraafzii -
setzen . Im Kleinhandel beträgt der Preis für das Paket (zehn
Schachteln ) jetzt nichtv mehr 50. sondern 55 »Z , für zwei Schach¬
tle» 11 statt 10 4 .

Der Prozeß gegen den Mörders Faurä »' rrrb am 24. März
vor dem Geschworenengericht deS Seinedep ie: 'vier :S Le^ innen.
Tie Verhandlungen werden ungefähr sechs Tage beansprucher ..

Ter internationale christliche Arbeiterkoagreß itS. am 18. März
in L u z e r n zusammen. Er ist von den meisten Lankern st uropa-
zahlreich beschickt worden. Präsident Widmer 2 eröffnet« bi«
Tagung .

Luxemburg, 21 . März . Die Kammer nahm di« Vorlage an,
die ein Volksreferendum über das Beibehalten der
D v n a st i e , die Einführung einer neuen Dynastie oder da » repu¬
blikanische Regime anvrdnet.

Großfeuer . Saut „Vossische Ztg .
" zerstörte gestern ein große»

Feuer auf dem Rheinstahlwerk Duisburg -Meiderich das Waren¬
magazin. Ter Schaden soll eine Million Mark betragen.

RommunalpoUttk.
Gemriiidevcrtreterkonfercnz des Bezirks Ettlinqm.

v . Ettlingen , 16. März . Heute tagte hier eine Konferenz
der Geemindevertreter deS Bezirks Ettlmgen. Zahlreich waren
die Vertreter der Orte de? Bezirks erschienen . Gegenstand der
Beratung waren die Genkel ndewahlen . Gen . Stüh rer ,
Vorsitzende^ de» Bezirk» , eröffnet die Konferenz und begrüß e die
anwr 'enden Delegierten, worauf Gen G l u n k übst da» Notge

'etz
zur Aendcrung der Gemeinde- und Städteordnung referierte . Er
hob die Vorteile hervor, die uns das neue Wahlgesetz gebracht hat ,
eine Befriedigung könne uns diese» Gesetz jedoch nicht bringen.
Man hätte von der Nationalversammlung erwartet , daß auch sie
mehr dem Zug der neuen Zeit entsprochen hätte, d 'e Wahl der
Gemeinderäte und der Bürgermeister durch den Bürgerausschuß
erinnere noch zu iehr an das alte System. Auch zur Bekämpfung
des Bodenwuchers hätte die Nationalversammlung wirksame Maß¬
nahmen treffen sollen . Durch Schaffung eine » Enteig¬
nungsgesetzes könnte diesem Treiben gesteuert werden. Slutfi
Gen. Stöhrer bedauert das nicht unseren Würstchen voll und
ganz entsprechende Gesetz, wenn allerdings auch da» Volk ein Teil
der Schuld trage. Gen . Stöhrer referierte sodann über das Kom¬
munalprogramm unserer Par ei . Unsere Vertreter auf den
Landorien müsien ihre ganze Kraft einsetzen, um unseren sozialen
Forderungen :m Fnteresse der Allgemeinheit auf allen Rathäusern
E ngang zu verschaffen . In eingehender Weis« behandelte er d 'e
Frage des Bürpernutzenl , die auch im kommenden Wahl¬
kampf eine große Rolle spielen wird. Parteisekretär Gen. Abele
(Karlsruhe ) gab näheren Aufschluß über die noch unklaren '
des Wahlgesetzes und ging de» weiteren auf die Frage des D ü r -
gernutzen » ein. Gen. Glunk äußerte sich üb« die geplante
Abfindung de» G r o ß b e r z o g » in der Zubilligung von drei
Schlössern und der Geldabfindung. Ein? nickst unberechtigte Er¬
regung habe im Volke wegen dies« von der Regierung geplanten
Maßnahme Platz gegriffen Auch da» traurige Kapitel der Woh¬
nungsfrage (Wohnungsnot ) erörterte er anschließend ein¬
gehend . Die Einführung der MieteinigungSümter unter Zuzieh¬
ung von Beriretern der Arbeiierschaft schütze di« Bevölkerung vor
der Willkür der Hausbesitzer. An der Diskussion beteiligten
sich mehrere Genossen . Gen'

. Pfeifer (Bmenbach ) verlangt
mehr praktische Arbeit unteiet Vertreter tn btt Nationalversamm¬

lung. — Gen. Werner Malsch) äußert sich über di« Gemeind«,
poli. ik und belauerte di« verschiedenen Mängel. &:« dem Ge»
« erndewahlgrsetz noch anhaften. Unsere Vertreter in der Natu»
rrakversammlung hätten energisch gegen d '

eses. Gesetz protestiere»
müsse«. — Gen . Teck (Mörsch) gab Aufschluß - inwieweit die dor¬
tigen Vertreter in der Schnlkommisfion rät g sind, und stellte Fra »
gen betrrfjs der Grundlöbne in der Gemeinde, Bekämpfung de»
Schleichhandel» und die Einführung von M eteinigungsämtern . —«
Gen. La ge man gab Luft'chlutz hierüber. Wegen der frühes
Abreise einiger Parteigenossen konnte die Konferenz dir voll»
Tagesordnung nickst erledigen. Em Vorschlag des Vorsitzenden ,
dafür m den nächsten Docken wieder eine Konferenz abzuholte«^
fand allgemeine Zustiwmuntz. Gen. Trink » , M d. D .-V ., der
»l» Gast anwe'end war. wird für dieft Konferenz da» Referat
übernehmen. Eine Resolution, in der die Wünsche der Konferenz
znsammengefaßt waren und die der sozialdemokratischen Fraktion
der Nationalversammlung übermittelt werden wird» fand einstun »
« ge Anahme. Ter Vorsitzende schloß mit einem kernigen Appell
an die Anwesende », auch fernerhin im Dienste des SozialiSmu»
ch-e Pflicht Kl erfüllen, die ««regend und gut verteusene Ber »
joannlnng.

Die WohnunMrot tn Durlach .
f. Dnekach, 17. März , Die Wohnungsfrag '» bat auch

hier Formen angenommen, daß ohne weiteres von e 'ner W » h «
nnngSnot gesprochen werden kann . Verschärft werden die Per »
hältnrffe »och durch de» Umstand, daß in erheblichem Umfang
milirärische Formationen hier ihren Sitz genommen habe», füst
d:e wir nickst eingerichtet waren nnd Sie^ infÄgedesien .
Wohnungen für ibre Zwecke belegten. Tatsächirch mutz di« Stadt
dazu übergehen, Notwohnung « « für am 1. April obd,«hkoS
wer 'vnd« Familien einzurichten , sie läßt zur Zeit durch «in«
Wohnungskommission besonder ? di« größeren Wohnungen ans
ihre bessere Ausnützbarkeit etwa entbehrlicher Wohnräum« unter»
juchen, da die Vorarbeiten für ein größeres Bauproseki der Ge«
mcinnütz

'
gen Baugenosienschaft mit weitgehender Unterstützung

der Stadtverwaltung md5< ganz so ra '
ch zur tatsächlicken Inan »

e-rifsnahme der Bauten gediehen ist , als man annahm. Ferner
bat die Stadtverwaltung auf Grund einer Bekanntmachung der
Reicksregierung über Maßnahmen gegen Wohnnngsmcmgek vom
3 . Sepremb-r ISIS «»»geordnet, daß Wohnungen an Per -
sonen , die bisher nicht hier wohnhaft » ar,n . » nt
mit Zustimmung der Gemeindebehörde vermied
tet werde » dürfen . Veranlaßt wurde diese Anordnung da-s
durch, daß vermigliche Leute ans Karlsruhe und andere« Städ¬
ten die Wohnung: frage für ihre Person dadurch zu lösen suchten̂
daß sie hier Häuser kauften und dann einem ihrer Mieter tündig-
ten, um dessen Wohnung für sich in Ansvruch zu nehme «, i» daß
daS RieteinfgnngSamt wiederholt eingreifen und ans eine « ioW
chen Anlaß erfolgte Kündigungen für uiuoirksam erklären mußre.

Daß diese Zustände von rücksicktslosen und jeldstsücht gen ,
Hausbesitzern weidlich auSgenützt werden, um durch »nsßlose,
MietSfteigerungen, Kündigung oder sonstige» Drangsakierunge«
mißliebiger Mieter , ihre „Iutereflen wohrzunchmen" , wie der
Kunstausdruck lautet , ist weiter nickt verwunderlich Berwundev.
lich Ist nur . daß so diele Mieter noch in llnkenutni, der zu ihrem
Schutze geschaffenen Einrichtungen dahmleben E» besteht hier
schon seit längerer Zeft ein MicreinigungSami , da» die
Aufaabe hat, bei Kündigungen, MietSsteigerungen usw . einzu-
greifen. Es kann ater nach der BundeSratSverordnung vom 23.’
September 1918 nur dann eingreifen , wenn e» » om Riete :
unverzüglich ongerufen wird, sobald ihm von seinem Brr -
Mieter die Kündigung oder Mietssteigerung eröffnet worden ist .
Dabei >st zu besäten , daß mäßige, durch tatfächt ' cke Verhällnisir
bedingte MietSsteigerungen in der Praxis der Mietseinigung».
ämrer als berechtigt anerkannt werden. Auch kann in bestimm¬
ten Fällen eine Kündigung als berechtigt anerkannt werden, bei-
spielswei 'e, wenn ein Mieter mit der Vczaklunq der Miete über
die übliche Zeit hinouS im Rückstand« bleibt und er bei gutem
Willen zahlen könnte , «der wenn der Mieter beharrlich gegen di«
Hausordnung verstößt oder schwere Beleidigungen oder Tätlich-
lecken gegenüber dem Vermieter oder dessen Foniikie begeht , oder
wenn der berr. Vermieter die Wohnräume deS Mieters für sich
oder se

'
ne Angehörigen dringend benötigt . All dar unterliegt

natürlich im Einzelnen der Prüfung uird Entscheidung durch daS
Em -gungSomt , Gegen dessen Entscheidung gibt eS keine Berufung .
ES setzt sich zusammen auS dem Bürgermeister als Vorsitzendem
und je einem Vertreter der Mieter und der Vermieter . 9ltmi*
fungen des Mietrinrgungsamte» können schriftlich gemacht Rwrj
mündlich auf der Rathauskanzlei zu Protokoll gegeben werden .

flus der Partei.
r . Dnrkach, 21 . März. Auf die heute abend im „Lamm" statt,

findende Mitgliederversammlung der s^ ialdemolrakischen Verein»
fei an dieser Stelle ganz besonder ) hingewiesen . Die bcvorstehen -
den Gemeindewahlen mechen es notwendig, daß die Ge¬
nossinnen und Genossen ihr größere? Interesse darauf richten nnd
Vollzählig in der Versammlung erscheinen.

Teutschneureut, 21 . März , Morgen Sonntag Nachmittag 8 Uhr
fckldet in der „Krone" eine öffentliche Frauenversammlung statt,
in der Frau R u s s y ar :S Karlsruhe über die Tätigkeit der Frau
in Staat und Gemeinde sprechen wird. I

Foechheim, 22. März . Sozialdemokratischer Ver¬
ein . E» wird nochmals auf die morgen Sonntag nachmitlag
3 Uhr stattfindende Parteioersammlung hingewiesen .
Gemeinderat Genosse Stöhrer von Ettlingen wird über Ge-
meindewablen und Gemeindepolitik einen Vortrag halten. Wegen
der Wichtigkeit der Tagesordnung darf kein Geiwsse fehlen , be»
sonder» die BürgervuSfckußmitglieder, auch die Leser «der Partei -
Presse, fr« : organisierten Arbeiter und sonstige Interessenten sin»
eingeladen . !

d . Ettlingen , 81 . März . Zum dritten Vortragsabend (am
18. März ) hatte Genosse Leppert das Referat über Sozial .
Politik übernommen. In sachlichen und leichwerständigen
Ausführungen behandelt« der Referent die 'es für alle Erwerbs¬
tätigen io wichtige Thema. Leider stehen ja so viele diesen wich¬
tigen Fragen die da» Krankenkassen , und Rentemvesrn betreffen,
unwissend gegenüber, oft zu ihrem eigenen Schaden. AuS den
Ausführungen deS Een . Leppert war zu ersehen , wie auch auf
diesem Geoiet Viele» im Argen liegt, wie auch hier manche» noch
Muß umgekrempelt werden, damit der Arbeiter und die Arbei»i
terin im Fall einer Krankheit oder eine» sonstigen Unglücksfalls ,
euf da» ihnen zustehende Recht kommt . Reicher Beifall erntete!
Genosse Leppert für seine lehrreichen Ausführungen. An der
Diskussion beteiligten sich die Genossen Sag « mann , R 'appi
und Genossin Bandei . Im nächsten Vortrag, Dienstag den '
25 . März , wird die Wohnungsfrage behandelt Referent Genosse!
Gl unk . Auch für diesen Vortragsabend wird recht zahlreiches !
Erscheinen erwünscht . j

Obrrgrvmbach» 21 . März . Samstag , 82 . März , abends 8 Uhr /
k ndet im „Hirsch" eine öffentliche Versammlung sta.t, in der ,
Parteisekretär Stadtverordneter Abele - Karlsruhe über die po-:
litische Lage und d:e Gemeindewahlen sprechen wird. j

Forst. 21. März. In der Wirtschaft zur „Deutschen Freiheit",findet SoNn ag, 23. März , nachm ' Uhr, eine öffentlich« Ver¬
sammlung statt, in der Frau Kiefer - Karlsruhe über die '
Tätigkeit der Frau in Staat und Gemeinde und
Parteisekretär Stadtverord . A. Abele aus Karlsruhe über die
politische Lage und die kommenden Gemeinde - ,
wählen sprechen werden.
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Kus - er Stadt .
* Karlsruhe , 21 . März .

c NrdrMesrnversaiumImlg.
• DaS Gewerk ' ckaftSkarlcll in Verbindung mit der Erwerbs»

losenkrunruisü » Hat auf gestern nachmittag die Arbeitslosen zu
einer Ver ' vwTnlring nach dem großen Fcsthalleusaal eivgekaden ,
die webt stark besucht war, aber Inge nicbt so firk, wie die früheren
« rbeiislosenversammiunpen. Ten Borfitz föhne Gen . Erb vom
Lolksrat . Herr Ltadt-Rechnungsrat Tcnn 'nger behandelte in
längere« Vertrag die Aür'vrg« für di« Erwerbslosen nach den
trüberen und den neuen Bestimmungen de» ErwerbslosengesetzeS .
Auf Grund de» eiben hat der Ltadtoat beichlMen . die Grundsätze
wie folgt nt erköken: Frnner über 21 Jahren 7,60 JH , 18—20
Jahre 5 Jl tuö» 14—16 Jahre 8 JL \ Frauen über 21 Jahre 5 A .
16—20 Jahre 8,50 A . 14—16 Jahre 2 A . Dazu kommen ent -
jpreckarrdc Kiubcrzri lagen für Verheiratete. » verding» soll die
seither ge LonritopSbezahlungln Wegfall kommen, waS in der Der.
fentmliuw Widerspruch auSlöfie . Ein einarmiger Kriegsbeschädig¬
ter gab Ausschluss über de Entschädigungen , mit denen er bis jetzt
«hgerunden wurde und die als ungenügend bezeichnet rverdsri
müssen. Tie Versammlung erklär!« sich in einer Resolution mit
den vom Ltcdtrat beschlossenen Lätzen einverstanden. Tie for*
dert aber, das; in dem Anschuß und NnlerauSsckutz der ErwerbS-
io' enfürsorge die E'-werbSlosenwmmipion durch je ein Mitglied
Kit beratendem: Stimme vertreten sein soll. L !e Versammlung
« mmt ferner mit Entrüstung und tieiem Bedauern Kenntnis von
rer geradezu minimalen Bemessung der Entlohnung von Kriegt.
Invalide» und fordert eine ge reite und ausreichend« Unterstützung
nickt auf dem Armen. und Gnadenwege, sondern als Rechts¬
anspruch .

Im Anschluß h
'eran sprach Nrbeiiersekretär Prull ebenfalls

Aber die neuen Bestimmungen der Reich-Verordnung und bezeich¬
net? die Lätze als ungenügend. Denn die Reichsverordnung und
die bürgerliche Majorität in Deimar den Grundsatz des Ab -
1 « ueS der Löhne aufstellen will , so muß diesem Grundsatz
solange en 'gegengetreten werden , als man von einem Abbau der
Preise für LebenSm 'itel und Eebraucksgegenstände nicht das ge.
ringite merkt . De Löhne mutzte» infolge der horrenden Teuerung
erhöht « erden und können erst nach Lenkung der Preise abpebaul
werden. ES mutz die alte Forderung der Recht » auf Arbeit
neu ausgestellt und der 1 . Mai als Temonstrationstag für Völker »
frieden und Völkerbund zum gesetzlichen Feiertag erklärt
werden. Redner empfahl der Versammlung die Annahme fol-
zeudcr Resolution :

„Tie Versammlung der Erwerbslosen, die am 81 . Marz In
Karlsruhe jtatifand , befaßte sich mit der Neuregelung der
ErwerbSloienfürfor ^ e die durch Reich-Verordnung vom
81 . Januar 1919 ab 1. April zur Einführung gelangt.

Tie Erwerbslosen erklären, datz durch die neuen Lätze die
allgemein niedriger sind, sowie durch Wegfall der Sonntags¬
bezahlung, der wirklichen Notlage der Erwerbslosen nicht Rech¬
nung getragen ist. Turch die niedrige Bemessung der Unter-
stützungssähe find die G e m ei n d e n gezwungen, Mittel von
sich anS aufzubringen, die sie für andere notwendige Zwecke be¬
dürfen . Tie Versammlung fordert̂ datz die Bolksbeauftragten
bei der Reichsregirrung eine Revision der Vorlage unbedingt
durchsetzen . Lie fordert, datz der Lonntag weiterhin bezahlt
wird und datz den ErwerbSlolsen , die durch Krankheit arbeit».
unfähig sind, dieselben Lätze wie den arbeitsfähigen Erwerbt »
losen zuteil werden. Ferner hat die siebentägige Wartezeit inzuteil
Wegsall zu kommen."

Entlassung wegen Anckrnnangcl . Wie uns mitgeteilt
w'

rd , muß!« die Firma Louis Ziern u . Co. . Marmelat»
fabrik, UDO Arbeiter und Arbeiterinnen entlassen we,z?n
Znckermcmyel . Tie betretenden Arbeiter und Arbeiterinnen
erhielten ihren Lahnaukfall für 14 Tage vergütet. Der
Firma erwächst hieraus ein großer Schaden. Tie Cnt 'chädi-
gung macht allein über 30 000 M auS.

LrbrnÄcdürflliSvcrcin. Gestern abend hielt der Lebens -
bedürfniSvereinseine diesjährige Generalversammlunq ab. Tie

Mitglieder brachten desselben ein reges Interesse entg' gen . Ter
EintrachtS'aal war bis cm* den letzten Platz beictzt . Alle Kresse
Ver Mitglieder waren vertreten . Ter gedruckt vorliegende Ge¬
schäftsbericht wurde von allen Zeiten lebhaft bssprochen und
der Vorschlag von Vorstand und Aufsichlsrat zur Verteilung
einer Dividende oon 6 % einstimmig angenommen, ebew'

o die
übrigen Tagesordnungspunkte. Bei der Wehl zum Auf -
' i ch t S r a t kür die aus 'chcidenden Mitglieder siegte die L i it e

'
des Gewerkschaftskartells mit über 100 Stim¬
men Mehrheit . Wir begrüßen diesen Sieg und wün-
lchen , baß der Verein sich auch weiter gut entwickeln wird wie
bisher, zum Wahle aller feiner Mitglieder. i

Bezirk Weststadt . Am Montag abend 7 Uhr findet im Re-
stauront „Tragoner " eine Sitzung statt. Tie Kommss'stons- .
Mitglieder und Straßenobleute werden ersuch :, vollzählig zu er-
scheinen. j

SozialdemokratischerDerciu. Wir machen die Parteigenossen
und Genossinnen darauf atssmerk' am , daß am Mittwoch . !
26 . März, abends 8 Uhr . im Saal 3 der Brauerei Schrempp'
eine Mitgliederversammlung mit Vortrag über Karl
Marx aehaltkn on S âdtrat Tr. Kiillmann . stattkindet . !

Sozialdemokratische Bürgeransschußfraktion . Montag abend
8 Uhr im kl. R. S . Fraktionssitzung . |

Der Karlsruher OrtSrerbmid der Leamtendereine schreldt uns :
In Nr . 66 des „Volksfreund" vom 10 . März ist in einem Bericht
über eine Versammlung deS GcwerkfchastSkartells die Angabe ent¬
halten , datz daS GewerkfchaftSkar ell zufamnien mit dem Verband
der Beamten - und Lehrervere'ne eine gemeinsame Li sie für
vic Wahl zum Aufsichtsrat der LekenSbedürfnisvereins aufstellenI
werde. Diese Angabe ist unrichtig . ES haben zwar Verhandlungen
mit dem Gewerlfchaftskartell in dieser Richtung stattgefunden,
d e 'e Verhandlungen sind aber ergebnislos verlaufen. Der Karls¬
ruher Ortsverband der Bram envereine hat bei der Aufstellung
der Wahllisten nicht mitgewlrkt und konnte aus d 'efem Grunde
und auch deswegen, weil ein Betragen der Mitglieder bei der
Kürze der Zeit gar nicht mehr möglich ist , kein« Stellung zu der
Wahlliste des EewerkschaftskartellS nehmen. I

Das Restaurant „Satmen " (am Ludw '
gSplah) weist lm An»

zeigenteil auf ein Künstlerkonzert hin , welches am morgigen
Tonntag in dem Lokal stattfindet. Die neuen Wirtsleute sind be - '
strebt, das Geschäft nach neuen Grundsätzen zu führen und da»
an sich schöne und saubere Lokal zu einem gemütlichen Aufent¬
haltsort zu gestalten.

Konzert in der Festhallk . Vorläufig ihr letztes Konzert In der
Festhalle gibt die Leibgenadierkapelle unter W . Bernbagen
am Tonntag , 23. d . M . , nachmittag - Uhr . E? wird dreimal
bon Streife und Blasmusik aufaefühct. Der zweite Teil , bestehend
auS historischer Musik weist besonder» Werke von Adolf Bockig« auf

Arbeiter -Sportbewegung .
Arbeitcr-Turncrbund. 19. Kreis. 3. Bezirk ,

tu. Letzten Sonntag , 16. März , fand in Durlach im Gasthaus
zum „Lamm" der 18. ordentliche BezirkSturntag des 3 Bezirks

. statt. Der Arbei ergefangverein „Vorwärts" Durlach leitete mit
dem prächtigen Chor „ Ich warte Te n" die Zusammenkunft ein,'
worauf Tg. Höll - Taxlanden im Namen de» VezirkSturnrats
die Erschienenen herzlich begrüßte. Tg. Dietrich - Durlach hietz
die Vertreter im Namen der Turlacher Turngenossen willkommen ,
ebenso wünschte Kreisvertreter Ei feie - Karlsruhe der Beratung
im Namen des Kreises besten Erfolg. Zum geschästsleitenden Vor¬
stand wurden gewählt : Tg . Köll » Taxianden und Dietrich -
Durlach alS Vorsitzende » Tg. Kühnle - Duriach und Wischno¬
witz e r - Grötzingen als Schriftführer. Tg. I ä ck - Grötzingrn gab
den Geschäftsbericht der Jahre 1914/17, Tg. H ö l l - Taxlanden den
Bericht vom Jahre 1918. Au» denselben war zu entnehmen, datz
der verheerende Krieg große Lücken in un 'ere Reihen gerissen hat .
Ter Stand der Bezirkskasse ist nach dem Bericht der Turngenostin
S t e i n » Karlsruhe den Verhältnissen entsprechend ein guter zu

nennen . Au» den Berichten der Dezirk- turn - und Spielwarte war !
zu entnehmen , daß auch während des Krieges trotz aller Tchwie- j
rigkeiten ein reges turnerisches und spor . liches Leben pulsierte . '

Kre :sverkreter E i s e l e - Karlsruhe h'elt nach Erledigung der
verschiedenen Berichte einen eingehenden Vortrag über den Ausbau
unseres Bundes Er kam hierbe u. a. auch auf den in Karlsruhe
gegründeten „Bad. Landestag für Jugend - und Körperpflege " zu
sprechen. Er betonte hierzu, datz die Gründung dieser Organi¬
sation grötz enteil» von denselben Turn » und Sportvereinen au»»
gegangen sei , die vor der Revolution dem berüchtigten Jungdeutsch¬
landbund angehörtcn . der bekanntlich gegen die Arbeiterjugend ge¬
richtet war . Referent begründete des wei .eren unseren ablehnen¬
den Standpunkt . — Nach der Mittagspause gab Tg. I ä ck bekannt ,
daß 36 Vereine mit 108 Delegierten vertre.en sind, worauf in di«
Diskussion über die Berichte und das Referat des Tg. Eifele ein«
getreten wurde . Sämtliche Turngenoffcn waren sich darin ein!«
datz wir uns an Veranstaltungen wie der „ Bad . Landesverband
für Jugend , und Körperpflege

" nicht beteiligen könnten . Im
Schlußwort gab Tg. Eisele über die Anfragen und Anregungen
näheren Aufschluß und brachte folgende Resolution ein :

' „Der heute m Durlach tagende, von 86 Vereinen mit 108 Dele¬
gierten besuchte BezirkSturntag beitzt es gut, dah sich die Arbeiter«
fpor .vercine an dem „Bad . Landestag für Körperpflege und Ju¬
genderziehung" nicbt beteiligen. Er verlangt, den schon vor dem
Kriege geplänken Ausbau der der Zentralkommission für Sport
und Körperpflege angehörenden Sportkartelle in Angriff zu neh¬
men bczw . neu zu gründen und die Errichtung einer Zentralstelle
aller badischen Arbeitersportvereine mit dem Sitz in Karlsuhe i»
die Wege zu leiten. Er forderte von den staatlichen und kommu¬
nalen Behröden die gleiche Anerkennung und dieselben Rechte, wie
sie anderen zentralen Sportvereinigungen zuteil werden " - j

Die Resolution fand einstimmige Annahme. Ebenso ein die»«,
bezüglicher Antrag der Karlsruher Turngenossen. Hierauf wurde
zur Neuwahl de» BezirkSturnratS geschritten , wobei folgende Turn-
genossen gewählt wurden : Vorsitzender I ä ck-Gröhingen, stellv.
Vorsitzender , zugleich Schriftführer Kühnle - Durlach , 1. Turn¬
wart Ste : n - Karlsruhe , 2. Turnwart Schiefer » Karlsruhe»
Frauen .urnwart Lütz -Mörsch, Spielführer Hörmann - Karl»,
ruhe, Fußballspielkührer AlIg5uer -Grötzingen, Kassier Höll -
Daxlanden, 1. Gruppenleiter Ball - Mörsch, 2. Gruppenleiter
Schöttle -Pforzhe .m, 3. Gruppenleiter Zeltler - Bruchsal .
Kassenrevisoren stellen die Vereine Grötzingen und Rmtheim. —»
Ter nächste BezirkSturntag rindet in Durmesheim statt . Die in
diesem Jahre gemeinsamen Veranstaltnngen werden von der am
80 März in Enzberg stattfindenden Vorturnerstunde auSgearbei »
tet. Mit einem kräftigen Appell der Tg . Jän und Höll, fest zu
unserer Sacke zu stehen , fand der gut verlaufene BezirkSturntag
feine nAbschlutz |

i Verantwortlich : Für Leitartikel , Teuticke PolitX Ausland ,
An » Ser Statt uvd Levie Nachrichten Hermann Kabel ! für Badisch« '
Politik, Aus der Partei , Kommunales, Soziale» und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich«
in Karlsruhe . Luisenstratze 24 . >

'V« -einsan2e »Aei ' . !
KarlSrirhe. (Gesangverein Lassallia .) Heute SamStay pünktlich

M8 Uhr aus besonderen Gründen Zusammenkunft der Sänger
in der Restauration „Kühlen Grund", Winterstratze . Nach
dem Säagervetsammlung im Vereinslokal »Auerhahn"

. Zahl ,
re -ckes Erscheinen erw"rtet 2064 Ter Vorstand .

Arbeiter -Nadfahrerbnnd «Solidarität ", Bezirk S. Sonntag vor-
mittog 10 Uhr in der „GambrinnShalle"

, Erbprinzenstr. 80,
Borständekonferenz. Das Er 'ckeincn fämtl'cher Vereine ist.
bringend notwendig._ 2058_ Die Bezirksleitung. |

TTÜLIST » Untersuchungenw Laboratorium
Auswurl-
Sekret -

fdr
Klinische Diagnostik

Dr. Lindner
Kaiserstrasse 80 .

AchlvW!NWlNgS'W Achtung !

9 Do gehen wir am Han» tag, de» 28. , ^♦ sowie Want >g, den St . MS, , hin ? *
Nach klel » . Rüppurr in den s.bön ge« -WM

HC 1« enen Schloßhof . wo zum erstenmale "Uvx
wieder nach langer Zeit da» AräsNngasefl -Mig

MM- m »» m wie früher stattfindet. »« »» «
Zur Unterhaltung sind da aufge'stllt :

X. LkoU's Ltugsn-Xuruszsil
mit beweglichen Figuren auf der zw iten Etage, ferner
«iue SichcrhcitSschaukel nebst sonstigen Neu eite » .

Für gute « ewkrtnug sorgt Herr Wirt Hein zum
„ Schloss Rüvvnrr " . Da gibt es -stachen, Aaste
feine Metne , sowie »in gute» Lager» iRirr . 2<W7

7 l o auf nach Klein-Rüppurr zum rrstea Früh-
lingS

'estl
Zu zahlreichem Besuch laden erg ebenst ein

_ Die Nnteene mrrr t». Sta ' & $ 6fnt .

Mehrer « apart «

Sommerkleider
auch für Tanzkränzchen ve-
eianet , in writz . rosa, blau,
hellgemustert und beige io«
wie schwarze » K ' eid pr . is -
wert zu verkaufen. 2065

Morlork,
Murkenstr . 48 . 2 . Stock .

Einige tüchtige

Schktim
2040gesucht.

Emanuel Kahn
Herrenst atze 23.

iResidenz
Splelpläns uon

Mer .
Samsfagbisülensfag

Wa
’dstr. 30

mit 2046

Pola Negri
HannyLiedtke
prolongiert.

Schillerstr. 20 Ourlach 0r„“0T
Die

Waffen
nieder.
Roman von

Bertha
rin Sutliier.

In dar Hauptrolle :

Olaf Fönss.

Oas Tagebuch
dis AnMers

Wirren.
Drain» in 5 Akten ,
ja der Hauptrolle :

IdW bBUX.
Familie

Hatielmann .
f .Mtapiel in 2 Akt .

7 .ahii *Praxis

Rudolph Holl
Dentist

SpezialNt für Kronen - und BrOckensTbeltea .
Umnrboituns; schlecht ■itionl «r
Geblase von MilitärzahnStationen.

Karlsruhe , RiUerstr . 8, neben Warenhaus Tietz
Fernruf 2793.

Sprechstunden : 8 —12 und 2—6. 885
AnfWunsch nach vorherig .Vce nbartin^ Behand¬
lung auch ausserhalb der üblichen Sprechstunden .

SsitnässsnT
Abhilfe so

'ort. Patentamil ,
ge

'
ch . Go v . Med lille Lan «

jäorigr E fahrung , — Bolle
Erfolge nach velSb. v'iele
Dankschreiben . Schreiben
Sie sofort » Angabe d Aller»
u. Geschlecht» an De lan ».
bau« M . diiia Mönche » 42.
Auskunft u, Prosp umsonst .
S .u -itz - entsrgl . « ettßsul .

l lljjv jucken geh. in 2 Tg.
v .Aeruss»ör.209 (J0 ) f. bew.
Mon. u . 109 Heilb. Mül .
Grefte . Perfonenz . angrb .
Sprordt , Aach » « u»» .
Postfach I »S. 1715

SM Meitsslieskl
mit Lederbesatz gibt
a» Minderbemittelte z«
herabgesetzt . Preise » ab

SchuhslifKerei
Badischer Srariknvcrein

Waldstrasse » » .
Gevssuet von L—*/*l Uhr

und ’/,8— 0 Uhr »7»s

Ehaistlaiigilk
neue, zu verkaufen. 1968

Pol 'terei ILSkiler
Echltzenstr. 25.

Wegen Erkrankung de»
jetzigen Müdwen» für 1 .
April oder 1 . Rial durchaus
anstä dlger faube eZ Miid «
chen für alles , nicht unt 18
Jahre », gesucht , « uiwar »
»ung m 2 Std geh . Wüsche
vuher dem Haus«. Guter
Lohn. Vo . slellung abends
nach 7 Uhc bei Frau Hatm .
Griindler . Kriegftr. 2Ji8. il .

Part r g ..t reparierte

Putz - Eimer
zu verkaufen . 2048

A. H«» n . Dir hnerei,
Kapelle strotz' 42.

M . öMimer
noch NEU. niit Rost Und
Matratzen. WegiugShalber
viel -wert zu verkaufen . » »-
KuUer -LHIa 124 . » StoLi

y. m. Walter
Walkk' ll .raptzlkkgrsch!ist
Durfacherstr . 31 ,
empfiehlt sich z . Ausführung
aller «ioschläg , en Arbeiten.

K ° Mk , MM

M MM
werden aniesertigt und ge¬

wendet. 15. 7
Umarbeitung jeder Art .
3 . MkMNN. LL «

>re den prompt und billigst
au gearb itet. lüll

§ r. Gaysr ,
Tapez 'er n . Dekorateur ,

Lumbolü.ktruüe LS

Flechten. UHumen, ÄS |
BHmgBBBBHBaBBnaBM in veraweifelten Fellen
mit olt überraschendem Ei folg die hautbildendl
, •hrnerz* u. juckreizstilleode „Vater Philipp -Salbe “ .
Preis 1 .80 u 8.5011 . ; überall xu haben. Man hüte sich Tor
Na h ihm ip ren u. bestelle , wo nicht erhältlich , direkt hei
Ttttouen -Laboratorium , SxlUkebmen - Romlnte « 7 . MU

Deutsche
schützt die Grenzen Enres Vater¬

landes gegen den Einmarsch
rassischer Bolschewisten.

I Mobile LOhnnnp ; , 5 Mir. Ta^eszulage ausser¬
dem nach Uebersobrciten der Reiohsgrenxe
4 Mit. tätliche Zulage a is baltischea Landes- j
Mitteln , Familienunterstütxunot , free Ver-

! :: plleguivj , Bekleidung und Unterkunft . ::
| Spätere Ansiedelung »- und Arbeit ! tnöglich-

n - ~ fielt im Baltenlan le. » ” :: "
A leWaffenjrattansen sind erwünscht . Nur Ord¬
nung liebende pflichtgetrene Soldaten werden
angenommen . Uniformen sind mitzubringen.

7 Sofortige Meldung . . ■ . ..
Anwerbestelle Baltenland

1
Zweigstelle Karlsruhe , frühere Militlrwache !

I am Karlstor . 19381
I Freiburg , Rarlskaseme , Zimmer Nr. 142.
Heidelberg , Bad. Sturmbataillon Ober - Ost.

Mühlburg .
Möbl Zimmer zu m ' e 'eu
gesucht . Nä ereS b. Bobcck,
Hardtstratze 20.

KSchemKA»
kräftiges und reinliches,

sowie eine »E

Spülerru
für I . April

3G* gesucht. -M
— Jahresstell, . —

Kühler Lirug.

Karlsruher I
F. C. Südstem 06
Sporlpt . d. F. C. MUhlbnrg
Sonntag,23 .M3rz1919 |

Verbandspiel ^
K.F.C. Conkordia La. IL
K. F. C. Südstern l. u. lL>
Beginnnachm. *42 a. 3 Uhv1

—— tOif
Sportplats b.Wasserwerk

Vormittags 10 Uhr
V. f. R. Südstadt III

K . F. C. Südstern IIL

Drucktadisn “&rt(
BuchLrulKereiBMfreWd



€ fitr ü.
Sit. 69, TamStag den 22. März 19IJC
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■ Bill II ■ B ■

Kaiserstr. 115 , Eingang Adlerstr.
Reserve - Räume : Zähringerstrasse Nr. 80 .

Eröffnung
Mittwoch , den 26 . März 1919

s Pe2ialiim : Komplette Wohnungsslnrichtengen
Moderne Formen . Grosse Auswahl .

— Mässige Preise . —
Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet

Kostenlose Aufbewahrung . 2038

HUWWW
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WW

i

Galerie Moos
Kaiserstrasse 187 i.

38.Sünder -Ansstellumr
10. bis 81 . März 1919

Willi . Volz
L» Kornsand
A. Bernhard

Täglich ; 10 - 6 Uhr.
Sonntags :

11 - 1 und 2- 4 Uhr.
llHllinillHIlllllMillHlllllliiHllliml '

+ Frausn
Bei Störungen und Be -

»chwerden des monatl. Vor¬
ganges empfehle ich das
altbewährteGelshn -Pulver
Mk. 6.— , Nachn. 6.65 Mk.,Gelsha -Trop ren Mk. 7 —,Nachn. 8J5 Mk. Gummi-
Waren wie : Splihlappa -
rate . KljstferbüHe und

Spritzen , Irrigatoren .
Schläuche usw. in grosserAuswahl Versandhaus

!„ flsha “ Halles . 31 . «»«

Nen ei« nelroffeit !
eedmeiseWm ,
LüaWickmW .
für Knaben u. Mädchen

und 1959

SWffMWt
solange Vorrat .

KpfferHan»

ML LäNAlc
Sä Kronenstr . Sä .

M « sieWlze
gor . reine, gut ge rocknete,
ĥelle bühm. Pfd. Li. 12 .—

! 1918“ SptWtzt
i

iemifcöte Pfd. M. 6.-.
Postpaket 9 Pfd netto porto-
rei. Nachnahme. Geotzab «
iehmer Vorzugspreis . Ver¬

treter gesucht. William
Füge. Plaue » t. V . .Ruf 6939. 1861

Tüchtige »
sol'de. im Servieren
gewandte 1991Nüiieil
z. Aushilfe für Sonntags
--- gesucht. -A-

Meldung bestn :
Stöbt. ArbeltsM
Fachabteilung für das
Hotel« und Wirtschafts«

gewerbe
Zabringerftratze S8

:: Fernsprecher 4u6i . ::
Sonnt igs geöffnet von

10 - 12 Uhr.

Städtisches Konzerlhans.
Samstag , den 22. März 1919 . 2035

Vorstellung des Badischen Landestheaters .
Samstagstagsmiete Nr. 23.

Dis deutschen Kleinstädter.
Lustspiel in 4 Akten von August Kotzebue .Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Sonntag , den 29. März 1919.
Vorstellung des Badischen Landestheaters .

Sondervorstellung zu ermässigten Preisen .
äle ich weit im FiügelHteidt.Ein fröhliches Spiel in 4 Au f7. il ?en von Albert Rehm

und Martin Frebsee .
Anfang 2 Uhr. _ Ende */«5 Uhr.

MT Sondervorstellung.
I « S OH NEE .

Onerette in 3 Akten von Ra’ nh Benatzkyund Willv Prager . Musik von Ralph Benatrkv .Anfang 7«7 Uhr. _ Ende VjIO Uhr.
Spielptan von. 23 . bl » Sä . M 'irz .
Konzertstan » Sonnt 23 ., nach n . 2 Uhr (Son»dervorst. l zn ermästisi. Preistn : - Alt ich noch im Flüge '«kleide ' 2 - 4'/, (70 Pf . , iS 3 20 Mk. ). abends '/ .? i' hr(Sondervorsi. ) . Liebe im Sch et * V*7 — /,10. — Mont.24. (Mo. 29 ) . Schiva-enweib' 7 — '/» io . — Dienst . 25.(Die. 25 ) - fsänsel " . Grelel ' 7—9 — Mitt -l'. 29 ( Son-tervorit .) . All-Heidelberg' 7—9 ' /». — Donnerst . 27. (Do.263 . Maria ' 7—91/*. — Freit . 28. (Fr . 21 ) neu einstud .. Clavigo' 7 - 9'/«. — SamSt . 29. ( Sa . 24 ) . Salome '

7 'A —91/«. Sonnt . 30. na Am. - 2 Nhr ( Sondervorst .)zu ermäßigten Preisen . Dos Konzert' 2—4 <70 Pf .bis 3.20 Mk. ), abend; '/,7 Uhr ( Sondervorstellung). Carmen' '/,7 - ' /,10 . — Montag 31 . (Mo. 27 ). Hansel » . Grekel ' l —9. — J „ p £ r best alle . M !ttw.26. ' /,8 Volk St »nl. Si ifonie-Kon ;ert. I . Ouvertüre in. Eurpintste ' vo i Weber . 2. a) Cavatine a,S . ster-es '
von Händel. b) Arie au? , Al estr " (Frl . Sajitz ) v. Eluck.3 a) Lranermarfch in Es - Moll und 5) Marsch in H - Moll
(Orchestriert von F. Liszt) von Schubert. 4. Einleitungzum 5. Akt und Gebet au ? . Rienzi' (Hr Schüssel ) vonWagner. 5. Fünfte Sinfonie in C- Moll von Beethoven( ' , I .ao, 2 .*H) — Die VorverkancSstelle im Lundes-
thealer ist wieder von 9 bi ; 1 U ^r vormitiogS, und'/»t —5 Uhr nachmittags geöffnet.

Strtängernttg brr Esb -Dminr zsm
s Sl>.i WWWallMe .1.

Der auf den 15. 3. 1919 festgesetzt; Endtermin zurGelte idmactu n der Anspr ich : znm Nmt i s .h od ?r Emp«
fang von Enllassnn.Mnp gm >u rd ü ade Unleroffiziereund Mannicha e », die von 9 . 11 . 18 b s 1 . 4. 19 zurEntlassung kame >, b . zw. noch entlassen werde.,, vis zum1. 5. 19 veclun ^e . t.

Für nach dem 1 . 4. 19. zur Entlast nz kommende ,gilt die festgesetzte Fci l von jew . ilS 1 Monat , beginnendam Tage nach der Entlassung.
ES wird noch darauf h n ) ew '

esen, datz der Ent»
laffu gSan .ug n r den Unterosfi, eren und Ma nschaslen
zusteht, dce schon vor dem 9. II . iS eingestellt waren .
Freiwiiliaen , die bei i >rer E utlassnng aus der Ar nee
schon einmal ein n Enilassungsanzug erhrtten haben,w rd bei ihrem Ausscheiden ein solvec nur dann w eberverab olgt, wenn sie den Entlassung a izug beim Dienst¬antritt zum Abschätzungs vert der Heeresverwa t ivgverkauft baden. Ausfügrungsvestim<nun . ,en zur Getteno-
machung der Ansviüche erlassen die Bezcris ommandoS;denselben ist im Interesse des g -regr . tc» Dienstbeirievesund der sachgemäßen B h .indlu g der Reklamation zuent pcechen. C Nr. 470 2049
Lmdesausschutz der Der Lhef des Gen.-8tades.

Soldülenritte Badeus . Four - nvach j
Matth es . . Ooerstlcutnant

Tüchtige

MkWtiier
werden für sofort gesucht .

vllllng 4 Zitier 51.-8.
Karlsruhe . 1933

Vekanntmachun <t.
Vor Kuriem ist ein französischer Offizier in der

Honiellsir' si ' von einer Schar von Kindern «md snn enLeuten durch Vfeiffen und Johlen in bedauerlicher Leis«
beläst'gt worden.

Wir haben darauf alsbald die städtische Schulbehörde
eriucht . die Ju ' end a»f da» Unaehörige solchen Ver¬
haltens binzuw iien und es ihr für die Zukunit streng
zu nnterfaien . feben »ns aber veranlabt , den Vorgangauch in der Öffentlichkeit ernstlich zu mitzbilligen und
die Einwohnerschaftder Stadt , insbesondere die Jugend ,vor sedem un e iemenden Benehmen so.cher Art nach¬
drücklich zu warnen. 20-8

Karlsruhe , den 21 . März 1919 .
Das Bürgermeisteramt.

Pferdefleisch
ttnier Bezugnahme auf unsere Bekantmachung vom8. März 1919 bringen wir hiermit zur Kenntnis , datz die

Verteilung von Pferdefleisch durch städtische Verkaufs-
stellen nunmehr gesichert ist.

Die Beschafung der Schlackttiere , die Schlachtungderselben und die Abgabe des Fleisches an die Versor-
gungsberechligten ist dem Schlacht - und Viebhofamt derStadt unterstellt ; die Ausgabe der Pferdefleischkarten er¬
folgt durch das Unterzeichnete Nahrungsmittelamt .Es sind 5 Verkaufsstellen vorgesehen und zwar jeeine

A) für die ändere Oststadt (östlich beS DurlachertorS)und für Rin heim ;
B) für die innere Oststadt (Karl-Friebrichstratze bik

Dnrkachertor) ;
C) für de Südstadt, für Beier(beim und Rüvpnrr ;v ) für die Wett- und Südweststadt (Karl-Friedrich -

strafie bis Uorkstraste und Schnetzlerstratzc ) ;E ) für Mühlburg, Grünwinkel und Taxlanden.
Die Verkaufsstellen werden noch besonder » bekannt

gemacht.
Der Verkauf von Pferdefleisch in diesen Verkaufs¬stellen eriolgt gegen Vorzeigung e uer besondere » Pferde-

f'eischrarte und gegen Abgabe der jeweils vor dem Ver¬
kauf aufgerufenen Marke.

Die Pferdefleischkarten werden auf Antrag der
HaushaliungSvorstände von unserer Kartenstelle Abge¬geben , jedoch nur für diejen'gen Personen des be ref 'en¬den Haushaltes , welche zum Bezug von ganzen Fleisch-
karten der allgemeinen Fleischversorgung berechtigt sind.

Die Anmeldung zum Bezug von Pferdefleischkartenhat bei unserer Kartenstelle zu erfolgen. Der Antragmuh schriftlich auf besonderem Formular gestellt werdenDie Formulare sind von
SamSkag , den 22. März 1919

ab bei sämtlichen Polizeirevieren, beim Pförtner im Rat¬haus . in unserer Kartenstelle und für die Vororte in den
betreffenden Gemeindesekretariaten erhältlich .Ter auSgesüllte Antrag ist in naLverzeichneterReihenfolge stadtteilweise am Schal er 2 un'erer Karten¬
stelle durch den Haushaltungsvorstand oder dessen Bevoll¬
mächtigten persönlich abzugeben . Hierbei ist gleichzeitigdie Ausweiskarte vorzulegen . Nach sofort vorgenommenerPrüfung wird dem Ueberbringer die dem betreffendenHaushalte zustehende Anzahl Pferdesleischkarien über¬
geben . Im Interesse der geordneten Abwicklung dieserAnmelde- und Abgabearbeit bitten wir dringend, die
Reihenfolge, Ire nachverzeichnet pünktlich einzuhalten.Anmeldungen an anderen, als den vorgesehenen Tagen,müffen w .r zurückweisrn .

Die Anmeldung findet statt:
am Montag, den 24. März 1919, für die äus -ere Oststad !und für Rinthe m ;
am Dienstag , den 25 . März 1919, für die innere Oststadt ;am Mittwoch , den 26. und Donners . ag, den 27. März 1919

für die Südftadk, für Beiertheim «nd für Rüppurr :am Freitag , den 28. und Samstag , den 29. März 1919.für d .e West- und Südweststadt;
am Montag, den 31. März 1919, für Mühlburg, fürGrünwinkel und für Daxlandcn.

Für jede Verkaufsstelle werden andersfarbige Pferde-
fleischkarrcn, welche mit einem Serienbuchstaben bezeich¬net sind, abgegeben .

Es gelten die Pferdefleischkarten der
Serie A ( blau) : für die Verkaufsstelle A,Serie B (grün) : für die Ver aufssteile B,Serie C (gelv) : für die Verkaufsitelle C,Serie U ( z .egctrot) : für die Vertaufssteile D,Serie E <grau) : für die VerkaufSsteUe E.

Dw Kar . en der einzelnen Serien sind mit fortlau¬fenden Nummern versehen , damit die e .nzelnen Karten¬
inhaber nach Lkastgabe der zur Verleitung gelangenden
Flcischmenge zum Bezug von Pjerdef .edch aufgeeusenwerden können .

Jede Pferdefleischkarte enthält 12 Marken. JedeMar . e berechtigt zum Bezüge der für d .e betreffendeNummer zur Ver.eilung betannrgegebenen Kopsmenge ,innerhalb der für die Verteilung festgesetzten Zei . .Es rst beabsichtigt , mit dem Verkauf nach dem geord¬neten Verte lungöoersahren ab Freitag , den 28. März,zu begannen. Es er '
olgt aber hierüber nochmals beson¬dere Belanntmachung, auch darüber , welche Serie und

welch. Nummern der ausgegebenen Karten beliefert wer¬
den , ferner darüber, treibe Kopfmenge auf die aufgeru-
sene Marke abgegeben wird .

Mit Beginn der Ver eilung des Pferdefleisches gegen
Abgabe von Pferdesleischmarlen entfallen die in Anord¬
nung vom 8. 3. 1919 gctros

'
enen Bestimmungen.

Karlsruhe , den 21 . März 1919. 2047
der Stadt Karlsruhe.

Vekannkmachung.
Die öffentliche Ziehung der Im Jahre 19t» plan.m8 r li bei nzuzah ende l Schuldverschreibu» >en der

städ ' iscken Anlehen von 1886, 1889, 1899, 1897, 1909.1901 und 1903 findet am
Mittwoch, de» rt. Aortl ä »19, vormittag » 8 '/, Nhr,im großen RathauSsaate statt.

Karlsruhe , den 11. März 1919. 2042
Der Stadtrat .

Karto^l-Gastiilirke!!.
Veranlaßt durch d e gr ' - e Kartaffelknavvhe' t dürfenht bei KregS - un ' Volks ! dien, Gast cIrt 'chaften und

Pensionen Kartoffelspeisen an diesige E nwohne - nur
gegen Kartoffel « bzw. (« astmarken abgegeben
w rden. Die Ko t olle der W rts ' a ten und P nnonenbat e -gebei . datz deier Vorschrift 1 > sehr gerinacinMa e ents rochen nird Im Interesse e! >cr gerechten
Verteilung de : vorhanden,'n ge . in vn Vorräte mutz ab . rdri gend darauf bestanden wer en . datz Karto 'fe ipei

'enüberall nur gegen Marken abgegeiicn wert» n. An
W rts hasten werden Kartoff ln nur gegen entsprechende
Markenablieferung zugew eien .

Gastkart ' ff ! narken si d erhältlich lm Nmta sich
gegen Kar .offelma ken in d r Kart nstelle ( kleiner Fest»
halle'aall u d im Kirtoff .' lamt , Kaiserall e l >, im Uur-
tauch gegen Speisekartofflln nur im Kartofselamt.

Karlsruhe » den 20. März 1919.
Stadt . Kartoffel -Rmt . 2048

Seruevkvnttt
bis auf weiteres an We ktagen von v biS ää Uhr
vormittags in der KaiferaUee rri ,

Saure Rüben
an Werktagen von 2 bi » 4 Ndr nachmittag » Staffel ;
Allee * 5 , jedoch nur satzweise» gegen Barzahlung
erhältlich. Fäiier sind mitznbringeu.

Kleinere Mengen Saveikraut und Rüben werden
in den städt. Verkaufsstellen und auf den Märkten
markenfrei abgegeben. 1791

Karlsruhe , den 11. März 1919.
Rahruugsmittelnnit der Stadt Karlsruhe.

Lebensmittel - UeWilHn)
in der

Woche vom 24. März bis 30. März 1619.
L 1 . Haferstocken '/» Pfund gegen die Marke A

Nr. 108. Preis 93 Pf,>. für das Pfd . j2. Teigwarcn (Wafferware) V, Pid . gegen die
Sondermarke Nr. 108 A. Preis 99 Pfg.
für daS Pfand . J3. Kochfertige Suppen ttlgene Herstellung) ' /«<
Pfund re *n die Marie B Nr. 108. Preis
82 Pfg . für V» Pfd.

4. Kaffee -Ersatz V« Pfd . gegen die Marke 0
Nr . 108. Preis Mk. 1.40 für 1 Paket. <

5. Znrkcr 300 g gegen die Zuckermarse Nr . 108.
6. Marmelade Kopfmenge 1 Pfd . ge .;ea die

Marke l> Nr . 193 ; Preis Mk. L— für
das Pfund.

7. Fett ( Butter und Butterfett ) 100 gr regen die'
Fettmarken C und D Nr. 108 und zwar
in den Fettverkauisstellen Nr . l bis 50 :
Dienstag , den 2 .

">. März biS Donnerstag ,
den 27. März ; Nr. 51 — 100 : Donnerstag ,
den 27. März bis SamStag . den 29. März ;
Nr . 101 bis 200 : Samstag , den 29. März
bis Dienstag , den 1 . April 1919.

In den Geschäften Nr. 5 bis 25 . Nr. 61
bis 72 und Nr. 114 bis 158 wird Land «
butter , in den übrigen Geschäfwn Dasrl »
butter abge eben . Der Preis für Lutter «
fett ist Mk. 4.35 für das Pfund .

8. Eier (frische Laudeicr ) 1 Ei gegen die Eier«
marke Nr . 108, von Mittwow. den 29 ., dir
Samstag , den 29 . März 1919 in lämil .chen
Eierverk..ufsgeschäsien , -um Preis von 28
Pfennig . Sammeliiiarken werden mit 3
Eier» für 5 Personen eingew l.

9 . Heringe . In den allgemeinen LebenSmiltel«
geschäften Nr . 1 bis 341, Kepfmeuge 1
grozer oder 2 kle ne Heringe gegen die
Marke E Nr. 108. Preis 48 Pfg . für 1
grasten oder 17 Pfg . für einen kleinen
Hering . Die Marle fci Nr. 108, soweit
hen e nicht a . fge .ufen, ist anfzubewatzre «,
u io w rd später ein letvst. ^

'
10. Gemüsekonserven ',i oder V, Do 'en auf den

Kopsab
'
chnitt der HauShall .i . acke A o ec

B zu den am die Tosen ausgedruckien
Kleruverkausspreiien. Die größeren H . uS »
hattimgen ecyallen später 1 Dose nach-
gelie erk.

11. Fru . i tpaiie , in sämtlichen Geschäften der
Fuma Pfa nknch & Lo , unO bei der
Firma Kart Roth,gegen dte Hausvaltmai ke'Nr. 85 A : 1 Packung , gegen die Haus «
baltmarke Nr. 3a tt : 2 Paäungciu PreiS
Mk . 1 . — für eme Packung .

12. Kindernährnnttel , t Paket von 250 gr za
90 Pfg . geg u die Zuiatzmarke für Kinder«,
nüvrmit et A Nr . i ' »3.

13. Sauer , raut » nt den städt. Verkaufsstellen und
aus den Märkten marlenfre . zu 33 P ĝ.
für das Pfund.

14. Fleisch nus Picrdefleisch , laut besonderer
Bekanntmachnng.

15. Karto,,clu . 4 st- sd . gegen dieKarloffelmarkeO
Nr . 1 ^6.

II . Die Verieilting der Waren erfolgt ab Dienstag »
den 25. N .ärz 1919.
Frist für ^ . brechnnng und Slb icfcriing der
Nttarkeu : für Fett teweils 2 Tage naa) Ablauf
der Verkaufszeit unv , üc die auoercu
Mittwo a, den 2. Apr l 19 9.
Für d e 2voche vom 21 . März bis 6. April 1919
pnd zur Ver eilung vorgesehen :
Teiglvare .i ' , » ^^ fo .
Kochst Suppen '/» Pfd.
L .a ilupp. n
Kiiiisthouig '/, Pfd .
Hoisteuier Mei kraut,

ge . rockiiet ‘,5 Pfo.

Fett
Sruer 'raut
Stocknistbe
Kinder.inhrmitiel
Fleis.»
siarloHln ,

5 ^ - t <iruhe , den 21 . Mär ; 1919 . 2052
S.u .rnna » uiii !r : ? — *̂ her Stadt KarlSrnhe .
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palalt-
6b ßsukek

vsr Glücke;
lachender

Crbs.
Spannendes nortfifcfies PHmdratna j

in 5 Akten.
Die ßaupfrolfen liegen in den
Bänden erffer nordikäierkilmgröhen

Bus der Kola Porten«Serie
1913/ 19.

Fredi gewagt )ff |J halb gewonnen.
Glänzendes husffplöl in 3 Akten

Mit 8022

Koka Porten
in der ßaupfrotle.

hichfipiete
Dkiitscher MMtittnifM
Verwaltungsstelle Sarlsrnhe .

«m ecmStng. 8t . März , ubeitbS */,# 1tfit
(m Saal « der vew «rkkchaftszentr«le, Kaiserstr. 13

, IHitulirörr- Urrfammlmii}
..Uedrk Aella »rck - «irW §lr »gei« ? '

Referent : Here Gustav Erb , Vorsitzender des Volks -
rate» in Karlsruhe.

Wir laden unsere Mitglieder za zahlreichem Be¬
such« dieser Versammlung sreundlichsl ein.
19*7 Li« Ortrvttwaltnng .

.
Verband der Vrancrel- und

i Aiüblenarbeiter
«nt vrrwaudtBernfsgenoffen, Orisvtvv . Karldruhe

Sonntag de» 83. März, vormittags 10 Uhr,
im „Wnrttemberger Hof " , ilhlandsiraße,

Konferenz aller Derlrnnenrlente
«ad MeiiernnsschnUigMel.

^ sgesoränungr
! 1. Stünngnahm « zu der herrschenden Teuerung.

2. Dt - Arbeitsordnung des Kilttelbodischen Brauerei -
derbandeS. 2007

ß. Linführung eines FachnrbeltSnachweis« ».
1. Antrag , zum VrrbandStag in Stuttgart.
5. Verschiedenes .

Die wichtige Tagesordnung erfordert daS Erscheinen
ater Funktionär«. Kein Betrieb darf unvrrtreten sein .

Den Vorktancl .

Rutscher Holzaröeiier-Brrbani
Zahlstelle Karlsruhe.

Am Montag, de» 84. März» abends Veit Uhr .
' findet im „Goldene» Adler ". Karlfriesstr . 12, eine

MiMerBersmMs
1SSS

statt. Tages - Ordnung :
1. Bericht vom Gautag i« Stuttgart.

.2. Verschiedenes .
Um zahlreiche » Erscheinen ersucht

^ Die Ortsverivaltnnst

Sie knulen auch heute noch ein ( Otei
llarmouium oder 1738

Piano
fett günstigen liedingüngtn im

Odeon - Jfottkhant,
Karlsruhe , Kal«sr»ie»- « 175,

IRSSftLUH !

Post-KonserYatopinni !l[M
Unterricht ln allen Zweigen der Musik.

Be^iön des Sommersewesters 1 April.
Im Konservatorium wird das Viotln«ptel äffe*

lehrt nach Vlollftsehul« von Max Pos». Min«
neue , unerreicht dastehende , glanzend b währte
Lehrmethode , Wodurch, das ViolinspTel mühe¬
los and ohne Schwierigkeiten ztt .e lernen ist.
An den OrcheStSrnbutigen können auch ge-
nfigend v-rrffeblldfete. nicht zur Anstalt ge¬
hörig * Violin- und Violoncsll » Bchüler als
Hospitanten teilnehtnen . 2041

Atwt*iduag*n täglich ausser Sonntag .
Direktor Hermann Pont

Telephon 1940 . Waldhornsfr . 8

Irr Mchrmschntz siir Seit mft Sette
Verttn

schlicht MmrMge für EMMkWWe.
Für Sommerrübsen , Lein^ o ter . Modn Und Senk

Werden austerden lohnenden Abnahmtore sen Fiüchen -
zu ' age « für Gen ! autztrd m ein « Drukchvr » ult
gewährt« Der Bez g von Kunstdünger für dlrÄnbaner
wird vrrmittett . tzm Freistait« Bade» kann se nach
der Gegend, der Anbau sowohl von yiüb 'en und Äoh »,
als auch von Dotter Und Senf »misiovlen werden.

Näheret über den Mich litz rer Anbauverkkäge und
Beuig von Gantgut durch den Unterzeichneten Kom¬
missionär de» SieichSanSschusieS :

GenostenfchaftsverVan)
bat», landw. Verrinlgungrn sKSrprrschaftSrechte )
79 Abt. O .'lsaatcn, Kar lsruhe. 17S8

Vekanntmaehuug .
Altmöbel betv.

Da über d e Anzeigepflicht im Falle einer brav «
flchtlgten Veräuheruiiq gevrauchier Möbel und ( aut -
haltungSgrgenstände irrige Anschauungen herrschen , ma¬
chen wir daraus aufmerksain» bah nach 8 4 der Ver¬
ordnung vom 80, November ISIS und der Bekannt¬
machung des Stadtrats Karlsruhe vom s. Dezember
1918

Privatverfonen , bl « gebraucht« Gegenständ«
obengenannter Art veräusie. » wollen, dikS vorher der
AltrnSbelstell» Uarlsrnh «, Eck« 'mit Frirdrichstkad«
und Zirkel, zur Anzeige bringen müssen.

Die A . tmöbelstea« Karlsruhe wird sich über einen
etwaige» Arik ttf innerhalb 4 Tagen rntschlietzen oder
di« Gegenständ« zu anderweitigen Veräußerungen frei
geben . 8vdl

Unter dies« Vorschrift fallen auch dl« freihändigen
Versteigerungen. Wer gegen die Vorschrift verstößt»
macht sich strafbar !

Karlsruhe » den 82. März 1919.
Badischer Banbimv, G . m. b. H.

Altmöbelstelle Karlsruhe
Kckt chark Arledrt-bstratzk und - tiilrt.

Sottntckst, den SO. März , nachm. 4 Uhr,
int Saale der Drei Linde» (Mühlburg )

MmttiemieWWll
mit IM . traft MrmM-Mztkt

unter gütiger Mitwirkung des Humoristen
Enge» Müller.

Eintritt für Ni ' ntglicder 50 Pfg .
Programme im Vorverkauf : Anerhahn , Schühen-

strafte, wrsstl,erzog Friedrich (Oststadti.
Palme (Weststadt). 2025

Msikvsrei» Harmonie.
Sonntag , den 23. März 1919 , abends 6 Uhr ,

Im Apoll otheater 9037
atz »

flliiSik. Gesang und Theater - Aufführungen.
Wir Inden unsere Mitglieder und Fre ude er¬

gebenst ein. Dar Vorstand «

Die 2051

AltmSbeWe garlsrnbc
Ecke Karlfriedrichstratze .und Zirkel

zu angemefseneu Preisen gebrauchte Mö¬
bel » Betten und soiistiae Haushaltung - -
;r Gegenstände und erbittet Angebote, rr

Wischer Vsubunft <k. m. b. H.

Inkolgs günstiger Abschlüsse
kann ich »och zu sehr massigen
Preisen anbieten :

Schlafzimmer
tavvev , hell eichen tl . nassbaum¬

lackiert ,
eichen hell und mittel gebeizt ,

nussbaum poliert .

Wohnzimmer
nussbaum und eichen.

Speisezimmer
eichen , in allen Farbarten .

Küchen
lackiert und pitoh ‘pln*.

Einzelmöbel:
komplette Betten , Schränke

lackiert und poliert ,
Vertikos , lack . , pol . n . eichen .
Tische , Stühle , Spiegel , Flur¬

garderoben , Klavierstühle ,
Ziertische , Fuseohemel,
Plüschsofas (Frledefifeware),

Chaiselongues . 1803

w

8. Irteer
MObel-u.ietteniiius
30 Kaiserstrasse 30

Telephon 778
neben Hotel Erbprinz ,

Gskauitü Möbai werJeu kostenlos zurüekgestellt bis zur ibaatmie*
Eigene Schreiner - und Polsterwerkstätte .9

Mag, 24. Mtj. oartnlttags tato U llftt,
lllpfibin!frrHcntfn ■ |)crfümiBlnB9

i« Sirale in des r
wozu alle hiesigen Zivil - und Militärmusiker » Mnsikkehrtd und

-Lehrerinnen «ingsladen werden.
Referent : Gustav Cords , Präsident des Allgemeinen

Deutschen Musikier-Verbandes.

Die Nacktheit! 2 1802

Kunsikarten . — Jetzt für den Ha :del freigegebeN . Sortiert
80 Stück *^ 8>5u ; 100 Stück 12 . 50 franko Nachnahme .

Bei gröberen Mengen erbi len Svezialofferte .
Milller AWinter , Abt. . . s , Letbzig . Aenbftr . 66.
fltnier Meten an ! 10 bersch eden « Wltzblcher, Lina!
beschlagnah nt gewesen , - b u. »o ; 100 Stück 22. - ;
500 Stück - X 100 . IOöO Stück -M 191- franko Nachn.

.-<r*

Welt-Kino
KilserälMMe 198 «

mW I!l,m
'
ls l !« IsMWlMmi !MM !» iW!W lriW!

Nur 4c Tage
Sätuität, 32., bis eiaschi. Blenitag,

25« filÜ t

Alleiniges Ersiaufführungsrccm
Dm grois« Molitorwerk der Filmkunst

| Eine FilmtChÖpfung In 4 Teilen , itt je v Akten ,
II . Fall .

Goldrausch
Eine Bobtcksals-TragOdie in 5 Akten mit

EHoh Ktiter - Tilä
in der Hauptrolle .

Verfasser : Robert Heymtrtn .

Der Bruder der Schwester
Lustspiel in 3 Akten .

In der Hauptrolle: Ilse Bois.
Die übrigen Teile von „ Haiti “ werden an j

folgenden Tagen lur Vor ührung gelangen :
Hl. Teil. Opfernde Liebe vom 5.—S . April I
IV. Teil. Das Tor der Glückseligkeit !

vom 19 . —28. April.
I J«derT«n ist jedoch eine für «tohabgeichlossere I

Handlung . 20501

Tmerschch
ffavllrtth«

Unfern Mitgliedern und
Freunden de« Vereins zue
Kenntnis, dag nm Eamd-
tag, 8». Miirz» abndS
1 itftr be sinnend, im Saale
zu den .3 Linden ", Siheinstr.

Familien-
Zufammenkunst!

mit Tanz m»
stattfindet, wozu «inladst

! Der Turnrat.
i Gebrauchte Fiiffer öfiint-
llch zu verkaufen . Angebot »-

> Sogen auf postfreie Anfrage
I : bei uns erhältlichund st'kite-

sienS SamStag , den 12. April
lviv, nachmittag 4 Ubr. bei
uns einzurelwen. LUschla S«
fltst 14 Tage. L012

Karlsruhe . 17. MSrz 1919.
vlecknungsbureaa der l

Geiitratdirektion d . Staat»-
«iienbahnin . _ _

Ehe!IBuch “iv ,vonUr.Ketau mitvielenI
| Abbildungen, statt 2.601

nur M . 1.50. um!
Duchrersand Elsnerf

I StaUqtrtiH. ScblMitnmi 571

ScItwerhürlQkeitFür
Ohrg :? iu!ch^nervoier̂ 8hr»
schiiierz, Abhilfe raschest
dnrck unsere patentamll. g «»
schützte .taufrndsach bewährt»

^»ehrtr»« mek StatÜrl.
« Lautoschall ".

Bequem u. un »t
. st l tbarzu tragenr
, Aerztl. em : sohlen '
Ate « Danstckr. Größe
Sers-n» st. V! e » tSaMtittchee

^43 . Prokp. U. AuSk . ums. >«»jWimittWN
gebraucht, z» taufe» ge¬
sucht. — Offerten unter
c. W . an bi* Erpe- itioU
de» » BollSsreund̂ . »>

warnu ,

m



Nr. 69.

Mlhelhais
Samstag den 22. März 1919.

Ecks Kaiser- und Bougiasstr. (Hauptpost).
Komplette Wohnungs -Sinnc 'ituni| 8>t und 8inrei -A!Sd2l.Aufbewahrung völlig kostenlos .

" Besichügung ohne Kaufzwang.
Standesbuch -AllszSile

der Stadt Karlsruhe.
ESeaufgebote. Georg

Ank : nbrand von Lffen-
burg. Maler bier. m t
Flora Kühn von Oetigkeiin;
Jakob Hüttner von Ob . rn«
dre i , Schlosser vier, mit
Lniser Reiher Wit ve von
We !schneureutb : Karl Jörgcrvon Oberweier , Bäcker »
meisten bier, mit Karolina
Trautb von Durmershe m ;
August Hamacher von
Oberndorf a . N„ Maler hier,mit Viktoria Million von
Happingen : Alois Acker von
Völkersbach . Hilfsarbeiter
hier, mit Maria Dirmele
von Ihringen : Herm. Dürr
von bier. Zählermeister in
Offenburg , mit Johanna
Krettler v. Mosbach. JosephKern von Altschweier . Büro-
aehilfe in Durlach, mit
Frieda Berckmnller von
tsern : Karl Frohnap 'el von
Frankfurt a. M., K ufm .
hirr, mit Anna Schaas von
hl. r

tf-efchkkeßuuqen. Eduard
Vrreven von Amster¬
dam , Kaufmann in Ploesii,mit Leonore Kirchen 'oauer
Von hier. Karl Schüler von
KönigSbach . Kü-er allda . mt
Karoline Schickle V. Kön g -
dach. Eugen, Matt von St .
Blasien, e hniker bier,mit Marg . Rückert v. Pwrz-
heim. David Fritz von Dur¬
mersheim, Fabrikarbeiter
$ier, mit Maria Schreiner
von ? lli gen . Emil Vollrath
von hier. Oberfinanz-Sckr.
hier, mit Emma Rühle Wiv .
von WieSloch.

Kevnrleu. Erika Hilde¬
gard , B. Lud . Freund , Fabr.-
Arbeiter. Willi Ericb, B.
Lud. Steift. Schutzmann
Frieda Amalia . B. Dr . mcd .
VcterinärratHerm .Männer .
Irma Frieda , B. H rinann
Pole itky, Fi„an ;-Sclretär.
Anna Elisabeth, B . Anton
Diringer, Lolomotivführer.

i rrna Sophie , B . Maximil.'tfreichiauer . Maschineoacb.
Hans A tur, V. Paul Mi' llcr ,
Polierer. Wer >er Günter
Rolf . V. Wiih. Schüler . Ma-
schinenlechniker. AlfredFerd.v . Herm. Seitz , Eisendreher.Emma Marg. B. Emil Wei h-
müller, Bürogehilfe. Lore
Marg. Johanne Hermine,v . Erich Eckerleben , Rcichs -
banlkassier. Horst Manfred
Franz , B. Franz Stadler,
Feldwebel. Marianne Lise¬
lotte . V. Karl Diltcr Kauf¬
mann. Charlotte Luise , B.
Andreas Geist, Kaufmann.
Erika, B. Albert Mü >er.
Schreinermeister. Karl Jos.
Adolf. « . Karl Gleich .
Fri ' enr. Paul Josef . B. Jg -
nazGerner .Tiefbautechnikcr.
Friedrich Gg . Ma t -r, B.
Gg. Heinzelmann, Heizer.
Margarete, V. Oskar Kühn,Schneider.

Hoderfäkke. Anna Hum¬mel, alt 71 I ., Ehefrau von
Georg Hum», l, Büroassi¬
stent ; Juliane Vier. alt 66

-Jahre , Witwe von Karl
Bier, Taglöhner ; Ferd .
Hofsäh, Kaufmann, Ehe¬
mann. all 62 Fahre : Rochus
tzosp , tllechnungSrata. D .
Ehemann, alt dS Jahre ;
Paula Wieland, Näy - rm,
ledig, alt 3ü Jahre ; Edmund
« ätb, Maschinist , Witwer,alt 66 Jahre ; Fanny Meycr
Prio , ledig, alt 67 Jahre ;Marie Stapfer, all 83 I ..Witwe von Julius Srapser,Seidenfabrkant.

Hauüflager Mimläurg : Phillpnstrasse 19.

Faden
brauchen Sie nicht , bringen

Sie Ihre

zerrissenen
Strumpfe

nach der

D. H. ft. M. Kr. 663 057
Fir Eransrai] rarbraaekferStr9apTa.
Diese werden brauchbar ,w e neu.

— Zentrale Mannheim. —
Alleinige Annahme f. Karlsruhe

44 KalsersfraSe 44
neben Restaurant „Zum Elefanten **

cmt a.

Gehr
. Karrer

Nr. 5224 . Gute War 2 bei billigster Berechnung ,

Stillt. Badanslalt
(Vierordtbad)

KaKsruhe .
Medizin . Bäder.

FlchtennadeUSals
(Rappenauer oder
Stags furter).

Mutterlauge und
Scbtrerel * (Thio-
pino - )i .äJer . öyj

Bauezeit iür Herren u.
Dainen : Vormac . von
9— 1 Uhr und nach¬
mittags von 2V »
Uhr. Samstags bis
8V» Uhr.

An bonu- und Feier¬
tagen geschlossen.

r* tv vo«

^ II Lehrstellen
In allen Berufen

lgs»l>»ikrk,H»-klrztil! trhesslii.)
für Knaben und Mädchen

irmmt jetzt schon für Ostern 1919 entgegen

fggf Stäit. Arbeitsamt
Karlsruhe esti

Iährinaerstratze 100.

n
©

UM -Resmimr»
werden pünktlich und billlig
unter Garantie auSg .'führt .

Uhren werde r angekauft. "**

3 6>1tML - - Uhrmacher ::. St ums Aüppurrergr. sv

■ iiiinifiiiiiH

CeutralTheater
KarlFriedrichstr. 26 -Teleph. 5549

Vom 22 . bis 25 . März

Egon Roberti -

Gastspiele
In jeder Vorstellung Auftreten von

Egon Roberti
Experimente der modernen Magie.

Das

Spitzen-Taschentuch
Detektiv Schauspiel in 4 Akten.

Joe Fenkins . . Kurt Brenkendorf .

Während der Roher ' i-Grstspiele erhöhte
Eiatrittspi eise . 2034

!N!l[|!l!l!iBltJiniiiniIIITI!nini!!tlUlllii!l!IHllll!liti[|immill]

An alle ehemaligen badisches Leih - Grenadiere ! |
Am Sonntag , den 23. März , abends 7 Uhr |
findet im grossen Saal der Festhalte "MW ein §

Allgemeiner Leibgrenadier- Abeuü j
unter Mitwirkung der gesamten Regim entskapelle 1. 1 - Leitung : Obermusikmeister Bernhagen == 1

s W *nr Begrflssnng aller Kriegstei ’nehraer des aktiven Leibgrenadier -ReTiments Nr. 100 , des Reserve - WRegiments Nr. 109 und des Landwehr -Rpgiments Nr. 100 sowie der aus dem aktiven Regiment W- hervorgegangenen Landsturm form tionon statt Alle d 'e ;enigen , die draussen gemeinsam Hie M| ji| schweren Kämpfe der Leibgrenadiere miterlebt , die Freud und Leid zusammen , geteilt , in gti fen Wund schweren Tagen in treuer Kameradschaft zusammengehalten haben , werden zu .dieser Ver- Wanstaltung eingeladen , um dabei alte Erinnerungen auszu^auschen . Auch die auswärtigen DKameraden sind herzlicbst zu dem kameradschaft ichen Abend eingeladen . 2
, = Per Festhallesaal ist In drei Abtei ’ungen einge 'eilt und zwar ist reserviert : der arosse 5| lg Saal für die Kriegsteilnehmer des aktiven Regiments , die rechte untere Gallerie för die WKriegsteilnehmer des Reserve-Regiments , die linke untere Gallerte für die I ' r 'egsteilne ’ mer Pdes Landwehr -Regiments . Die Tische eind Kompagnieweise gestellt . Die Teilnehmer werden Wgebeten bei ihren alten Komp. Platz zu nehmen. Zum freien Eintritt berechtigt ein iii ' itärausweis . IDie obere Galerie ist *ür Damen , Familienmitglieder von Krieg teünehmern und Ein- §§zufQhronden Vorbehalten . Eintrittskarten hierfür , nummerierte Plätze zu Mk. 2. —, mumme - Prierte Plätze zu Mk. t . — sind v. Freitag ab beider Musikalienhandlg. Fritz Müller , Kalserstr . lila , §§| jB Zigarrengeschäft (heule, Kelsers 'r., Keks Marktplatz u d bei Kamerad Holz, kt-ne Bahnho r- >strasse Nr. I (Ecke Karlstrasse und Nene Bahnho ' strasse ) ausserdem am Sonntag Vormittag bei =Kamerad Bronner , Stadtgarleneinnebmer , zu haben. ^

1980 =j
Saalöffnung ",7 Uhr. Ende 10 Uhr . I
Badischer Leibgrenadier -Verein Karlsruhe (E. V.). |

Bruchleidende ,RchUrMM J. Solltien“
, . Haben nicht nötig. - - am LllSwl ^ rvlatr . - -Haben nicht nötig,

sich von Herumzie
benden fremde«
BandagenHänd -
ler » teuer und
dabei meisten « nn-
jweckmästig bed '

e- tz
nen zu lasten !

WWF- Am be ten kau¬
fen Sie immer der
alten einheimischen«nd erfahrenen Fa Dienten . -MW

Ich nnte >halte ein großes Lager in Vandagenaller 2lrt . mit oder ohne Feder » Leibbinden, Gr -
radebaltern , KorlettS und Gnmmistrilmvfen re.
Ferner in meiner gese 'ck. gesch . Porfallbinde „Folina "
eigene Erstndnug , sowie in alle« andere « einschlä¬
gigen Artikeln .

Ich mache es m
'r stets zur Psticht, feden ein¬

zelnen Fall individnell zu behandeln und h ' lt« mich
für alle extra Maftarbelteu bestens empfohlen.

3oh. Untertoaflner , Karlriuhe,
prakt . Bandagist nnd Orthopädist »

Kaiserpaflage22 26 Krmikenpflegeartikel Tel. IM.
Für Damen weibliche Bedtennng .

Anprobierzimmer sevarat . 1687
Lieferant verschiedener Krankenkassen , sowie staatl.

und f ädt. Anstalten.

f
Habe meine Praxis nach

Marienstrasse Hr. 48
verlegt .

Sprechstunde : 8 - 9, 1 —4,

Br. med . Eduard Schmitt,
prakt, Arzt

Fernsprecher 2274 .

Facharzt
innerer LeidenDr . Wirz ,

Karlsruhe , Georg Friedrichstr. 2.
Eigene Fachheilmethode fü ■Frauenleiden , Weiss -
flnss. staiker Regel, Vorfall, von Nieren - Harn¬
leiden (ohne Spritz - und Schmierkur ), Kropf,Gicht . Ileinteiden , Ohrla ilen , Bettnässen , Hämor¬
rhoiden — Broschüren : . Nervenschwäche ',
. Augendiagnose “, „ Selbstarzt “ kJt ‘2. 607

§WWe ijoitiiflöfdjiilt.
Am Montag , den SA. dS. MtS . w'rd in sämt¬

lichen Abteilung n der Unter ichr wieder au ge » mmen .Die Pflich»kia „en haben im SchulHanseGartru¬
straste « '2, die Jalireoklassen in der uenen Ge¬
werbeschule. Adlerstratze SV s.unde.iplaninäft g zu
ersch inen.

In den Kursen für erwerbSlo'e Kaufle >te kann derllnirrr chl vor . äufig noch nui t fortge egl uerden.
TaS Rektorat . 2005

Weiler I Met für heu BolhsteMh.

Cuflwi ’splatz.
Sonntag , de« 23 . Marz , mittags 3 NHrr

Künstlcr - Konzcrf.
Mtl

Schönes , gemütliche » Lokal »— Sehr gnteS Sinner Bier . —
Kaffee nnd felbstgeba.ckene Kuchen.

ES lodet freundlichst ein Ang . HeimburE- rr n. Fran .L' !IIIllIUIIlIIIlIIIIIIIII »»I»IlUIIIIIIIIiIIIIIlI »IIIIIIII !IIIl»IIit..,tIlI»IIUIIII»IIL

Festhalle
= Sonntag , d. 16 . Mürz, nachm. '/»4 —6 Uhr |S KaesenerOffnung '/,3 Uhr. =

| Heiteres Konzert l
= (Streich - und Blasmusik ) |S von der gesamten Leibgrenadierkapelle . j=S Dirigent : W. Bernhagen . 2041 =
D Das Programm enthält unter anderem im I . Te 1 j|S (Stre 'chra .) : Ouvertüre zu Rosamunde , Traum- 3= hilder , Fantasie mit Zithersolo , Verspiel und Z= Szenen des 8. Aktes Meistersinger , Ooppelia- 3S Suite . 11. Teil (Blasmusik ) : Aus aller 11irren 3= Länder , Entwicklung des Walzers beide von Z
| Boettge , Alt Baden und Baden -Durlach , =
= zwei alte Stücke , mit mittelal eil . Troin- =
3 peteu usw. Aus . Qbrl. Progra nm 10 Pfennig. 3
3 Eintritt 1 Mark. Soldaten und Kinder die llällte . 3
| Vorverkauf findet nicht statt . 3
äillllllllilliillillllllllllilllllllHlllllllillllllllllilillilllülilllllilillllllllllllllllllI

Luxe um UchTsprele
I Kaisersfr . 168 . Telefon 3985 . 1

Die beliebte Künstlerin

MIA . MAY
in ihrem neuesten Film 11031

Die platonische Ehe
Ein Scliauspie aus dem Leben in4 Akten mit

fflla ülag und Georg Alexander .

Aksler Dolorosa
| Drama in 8 Akten mit
[ Ingeborg Spangsfeldt .
Letzte Vorstellung abends v. 8 — 10 Uhr.

■*
v. i


	[Seite 406]
	[Seite 407]
	[Seite 408]
	[Seite 409]
	[Seite 410]
	[Seite 411]
	[Seite 412]
	[Seite 413]

